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Tokio und Moskau ſchließen Frieden Tokioter amtliche K
Wie eine amtliche Moskauer Verlautbarung beſtätigt, iſt am geſtrigen Tage von

dem ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar Molotow und dem japaniſchen Botſchafter in
Moskan, Togo, ein Abkommen unterzeichnet worden, das dem heftigen wird
mehrere Monate lang andauernden Grenzkonflikt an der Grenze zwiſchen der äußeren
Mongolei und Mandſchukuo ein Ende ſetzt

Das Abkommen hat folgenden Wortlaut:
Jm Ergebnis der in den letzten Tagen ſtatt
gefundenen Beſprechungen zwiſchen dem
japaniſchen Botſchafter in Moskau, Togo,
und dem Außenkommiſſar Molotow, ſind
beide Seiten, das heißt die japaniſch
mandöſchuriſche und die ſowjetruſſiſch-mongo
liſche, zu folgender Vereinbarung ge
kommen:

1. Die japaniſch-mawdſchuri-
ſchen Truppen und die ſowjetiſch
mongo liſchen Truppen ſtellen am
16. September um 2 Uhr nach Moskauer
Zeit jegliche Kriegs handlungen
e i n.

2. Die japaniſch-mandſchuriſchen Truppen
und die ſowjetiſch-mongoliſchen Truppen
bleiben auf den von ihnen am 15. September
um 18 Uhr nach Moskauer Zeit eingenom
menen Linien.

3. Vertreter der Truppen beider Seiten
ſchreiten an Ort und Stelle unverzüglich zur
Ausführung der Punkte 1 und 2 des gegen
wärtigen Abkommens.

4. Die Gefangenen und Toten beider
Seiten werden ausgetauſcht, was die Ver
treter der Truppen beider Seiten an Ort
und Stelle unverzüglich vereinbaren und ſo
fort zur Ausführung bringen.

Außerdem wurde in den Beſprechungen
zwiſchen Togo und Molotow eine Verein
barung darüber erzielt, daß zum Zwecke der
Feſtlegung der Grenzen zwiſchen der äuße
ren Mongolei und Manoöſchükuo im Ge
biete des kürzlichen Konfliktes ſo bald wie
möglich eine Kommiſſion gebildet wird
aus zwei Vertretern der ſowjetiſchmongv
liſchen Seite und zwei Vertretern der
japaniſchmandſchuriſchen Seite. Die Kom
miſſion wird ihre Arbeit ſofort nach ihrer
Bildung aufnehmen.

Die gleichzeitig amtlich mitgeteilte Er
nennung des bisherigen ſowjetruſſiſchen Ge
ſchäftsträgers in Tokio, Smetanin,zit m Botſchafter der Sowjetunion in Japan
wird als weiteres Anzeichen dafür ange
ſehen, daß der ſowjetruſſiſch-japa
niſche Ausgleich vom guten Willenbeider Seiten getragen iſt und daß ihm die
Bedeutung einer dauernden Verſt cün dig ung zukommt.

Die Kämpfe an der Grenze zwiſchen der
äußeren Mongolei und Mandſchukuo hatten
ſich ſeit Juli dieſes Jahres faſt ununter
brochen in der Gegend des Buirnor-Sees
abgeſpielt und auf beiden Seiten eine große
Anzahl von Opfern gefordert. Von um ſo
größerer Bedeutung iſt die jetzt erfolgte Bei
legung dieſes ſchweren Konfliktes, die die
Bahn freilegen dürfte für eine noch um
faſſendere Verſtändigung zwiſchen Moskau
und Tokio

Geegne für eine weitere
friecifiche Verstäncdi gung

Wie auch das Japaniſche Außenamt mit
teilt, haben mehrere Unterredungen
zwiſchen dem japaniſchen Botſchafter in
Moskau und dem Außenkommiſſar Molo
tow zu einem Abkommen über die Ein
ſtellung der Feindſeligkeiten an der mann
öſchuriſchen Grenze geführt. Militäriſche
und politiſche Kreiſe Tokios bemerken dazu,
daß das Uebereinkommen gerade in dieſer
Zeit von weittragender Bedeutung
und geeignet ſei, eine weitere friedliche Ver
ſtändigung auch in den übrigen ſchwebenden
Fragen zwiſchen beiden Ländern, insbeſon
dere in den Grenzfragen, herzuſtellen. Bis
her, ſo heben die militäriſchen Kreiſe hervor,
fei der Zwiſchenfall am Buirnver-See ein
ernſtes Hindernis für die Wiederherſtellung
von normalen Beziehungen zwiſchen der
Sowjetunion und Japan geweſen. Deshalb
und auch wegen anderer verſchiedener Ge

ſichtspunkte ſei das in Moskau getroffene
Uebereinkommen zu begrüßen.

Cha berlafns Greueſpropa ganda
Die Aufrufe zum Bandenkrieg und Deutſchlands Warnung Eine amtliche deutſche Mitteilung

Von amtlicher deutſcher Seite verlautet:
Der engliſche Premierminiſter Chamberlain
hat vorgeſtern im Unterhaus behauptet, die
Erklärung des Führers im Reichstag, die
das Bombardement offener Städte verbietet
und den Armeebefehl bekannt gab, daß nur
ſtreng militäriſche Ziele zu bombardieren
ſeien, ſei durch eine inzwiſchen erlaſſene An
kündigung der Wehrmacht in das Gegenteil
verkehrt worden. Es iſt einzig daſtehend,
daß ein britiſcher Premierminiſter es wagt,

vor dem verſammelten Parlament ſeines
Landes der Wahrheit derartig ins Geſicht zu
ſchlagen.

Wir geben hiermit nachſtehend der Welt
öffentlichkeit die wahren Tatſachen bekannt:

1. Der Führer hat auf den Appell des
Präſidenten Rooſevelt zwecks Humaniſie
rung des Krieges am 1. September 1939 be
ſtätigt, daß ſich die deutſchen Streitkräfte auf
Kampfhandlungen gegen militäriſche Ob-
jekte beſchränken würden, ſolange dies auch
von ſeiten der Gegner ſtrikt einge
halten würde. Die deutſche Armee und Luft
waffe haben in dem dem Deutſchen Reich
aufgezwungen Kriege gegen Polen dieſe
Regeln nicht nur auf das Genaueſte einge
halten, ſondern in unzähligen Fällen unter
Nichtanwendung von militäriſchen Not
wendigkeiten den Befehl des Führers
befolgt.

2. Der klare Beweis für die humane
deutſche Kriegsführung iſt die Tatſache, daß
bisher in Polen alle großen und kleinen
Städte mit Ausnahme der militäriſchen
Objekte, Lufthäfen und Bahnanlagen und
Brücken vollkommen unverſehrt
erhalten ſind.

3. Dies iſt um ſo bemerkenswerter, als
die polniſche Regierung ohne jede Rückſicht
auf ihre Bevölkerung und Städte dazu ge
ſchritten iſt, Ortſchaften ohne jede mili
täriſche Zweckmäßigkeit zum Stützpunkt
ihrer Aktionen zu machen. So iſt z. B.
derzeit Warſchau, vbwohl militäriſch
vollkommen eingeſchloſſen und ſtrategiſch
ohne Bedeutung, von polniſchen Truppen
und bewaffneten Banden von Ziviliſten be
ſetzt, die aus der Stadt heraus die um
zingelnde deutſche Armee bekämpfen.

Aber hiermit nicht genug, hat die pol-
niſche Regierung. durch ihre maßgebenden
Jnſtanzen in ganz Polen, und zwar ſowohl
in den offiziellen polniſchen Blättern als
auch durch Aufrufe an die Bevölkerung
offen zum Franktireur- und Ban
denkrieg aufgeforbert.

ausdrücklich

So hat z. B. der polniſche Oberſt Roman
Umiaſtowſki am 2. September um 19.80
Uhr über den Warſchauer Rundfunk folgen
den Aufruf erlaſſen „Die Polen haben Ruhe
bewahrt und ſogar die unbewaffneten Per
ſonen haben, wo es zu kämpfen gab, ge
kämpft. Wir fordern die Zivilbevölkerung
auf, wenn deutſche Flugzeuge abgeſchoſſen
werden, die Piloten gefangen zu nehmen.
Sollten ſie ſich wehren, ſo ſind ſie ſofort zu
erſchlagen. Die Fallſchirmjäger landen mit
Sprengmaterial, womit ſie verſuchen, an
militäriſch wichtige Objekte heranzukommen.
Wenn ein deutſcher Fallſchirmjäger ange

troffen wird, ſoll er ſofort an Ort und Stelle
erſchlagen werden.“

Am 8. September, 21.08 Uhr, erklärte der
Sender Warſchau: „Jn dem Kampf gegen
Deutſchland arbeitet die polniſche Bevölke
rung Hand in Hand mit den polniſchen Sol
daten, indem ſie überall Barrikaden errichtet
und mit allen Mitteln die deutſchen Aktionen
und Stellungen bekämpft.“

Sender Warſchau II und SenderWarſchau SP 48 verkünden am 8. Sep
tember um 19.45 Uhr: „Hiermit fordern wir

Fortſetzung auf Seite 2.)

Das ind Engſancis Kriegszrele!
Zerreißung Deutſchlands Wiederherſtellung Polens, Tſchechei und Oſterreichs

Von unſerer Berliner Schriftleitung
Der engliſche Premierminiſter Cham-

berlain hat ſich im Unterhaus in ſal
bungsvollem Ton zu den „engliſchen
Kriegszielen“ geäußert. Er will angeblich
gar nichts vom deutſchen Volk, ſondern nur
das „Hitlertum“ vernichten. Kurz und gut,
er hat die alten Sprüchlein heruntergeleiert,
auf die das deutſche Volk einmal im Jahre
1918 hereingefallen iſt, auf die es aber be
ſtimmt nie wieder hereinfallen wird. Auf
ſchlußreicher als der heuchleriſche Sermon
Chamberlains iſt deshalb eine Skizzierung
der Kriegsziele unſerer Feinde, die die
Brüſſeler Zeitung „Indépendance Belge“
aus Paris bezogen hat, die aber offenbar
aus England ſtammt. Dort heißt es, daß
der „Friede“ nach engliſcher und franzöſiſcher
Auffaſſung auf folgende Grundſätze aufge
baut ſein müſſe:

1. Vollſtändige Wiederherſtellung Polens,
einſchließlich des polniſchen Korridors und
Oberſchleſtens und der „einfachen Annek
tion“ Danzigs durch Polen.

2. Wiederherſtellung der Tſchecho-Slo
wakei, wenn nicht in den Grenzen von Ver
ſailles, ſo doch mindeſtens in den „Grenzen
von München“ (alſo nicht etwa auf Grund
der von England und Frankreich ſpäter

zugeſtandenen tatſächlichen
Grenzen der Sudetendeutſchen).

3. Wiederherſtellung Oeſterreichs unter
Thronbeſteigung Otto von Habsburgs.

4. Zuteilung der katholiſchen Provin
zen“ des Reiches, alſo Bayerns, der Pfalz
und des Rheinlandes an dieſes Oeſterreich.

Beſſer kann man ſich jenſeits des Aermel
kanals kaum demaskieren. Hier ſtehen
Wünſche Pate, wie ſie etwa im Weſtfäliſchen
Frieden 1648 realiſierbar waren, die heute
aber eine einzige Beleidigung des deutſchen
Volkes darſtellen und uns nur noch feſter
zuſammenſchließen. Ein zweites Verſailles,
noch ſchlimmer als das von 1918! Die ſtaat-
liche Einheit Deutſchlands ſoll wieder zer
riſſen werden und noch ſtärker als es ſelbſt
1918 möglich war! Ein Reſtdeutſchland in

völliger wirtſchaftlicher und damit auch
politiſcher Abhängigkeit von England und
Frankreich, ein Deutſchland, in dem wieder
keiner Luft zum atmen hätte, in dem wieder
6 Millionen Arbeitsloſe ſein würden, in
dem das deutſche Volk in körperlicher und
ſeeliſcher Entkräftung dem Untergang ge
weiht würde!

Ja, das mag ſchon nach engliſchem
Wunſch ſein. Wir haben uns ja über das,
was England wirklich im Schilde geführt,
auch nie Jlluſtivnen gemacht. Wir verzeich
nen aber mit Genugtuung, daß diesmal an
einer neutralen Stelle mit ſolch brutaler
Deutlichkeit ausgeſprochen wurde, was man
wirklich in England und Frankreich er
ſtrebt. Aber man mag in London und
Paris verſichert ſein: man wird dort nie
in die Verlegenheit kommen, an die Ver
wirklichung ſolch ſauberer Pläne zu denken

reiſe meinen: Weitere Schritte folgen

Nach zwef Wochen
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Allabendlich zu ſpäter Stunde führt
unſer Weg durch die Reichshauptſtadt. Wenn
der Abend über die Stadt ſinkt, flammt ſie
nicht mehr wie ſonſt in einem Taumel von
Licht auf. Sie hüllt ſich in tiefes Dunkel
Geſpenſtiſch huſchen die Geſtalten der Men
ſchen aneinander vorüber. Die Glühwürm-
chenlichter der Autos, der Elektriſchen und
Autobuſſe gleiten über die Straßen dahin.
Von den Häuſern ſieht man nur ſpärliche
Umriſſe, und auch dieſe zeichnen ſich in dieſen
neumonddunklen Nächten kaum vom fern
los ſchwarzen Himmel ab.

Hinter den abgeblendeten Fenſtern aber
geht das Leben weiter. Jn den zahllofen
Werken und Fabriken der Rieſenſtadt ſurren
die Räder, ſind eifrige Hände auch zur
Nachtzeit emſig beſchäftigt. Hinter den Licht

ſchleuſen der Gaſtſtätten, Kinos und Theater
gleißt das Licht wie ſonſt. Drinnen ſitzen
wie ſonſt die Menſchen. Nur iſt alles etwas
weniger geräuſchvoll als ſonſt. Ueberall
aber ſpricht aus den Geſichtern der Men
ſchen eine Haltung, in der Entſchlofſenheit
mit Zuverſicht gepaart iſt.

So iſt es in Berlin, ſo iſt es überall
ſonſt im Reich. Die ernſte und große Zeit

findet ein entſchloſſenes und bereites Volk.
Es gibt, wie Hermann Göring in ſeiner
großen Rede vor den Rüſtungsarbeitern
ſagte, keine Etappe mehr, ſondern nur noch
Front. Und jeder iſt ſich deſſen bewußt.

Der Deutſche, der nicht unter den Waffen
ſteht, ſteht dennoch unter der großen
nationalen Pflicht des Krieges. Mehr noch
als im Weltkrieg 1914/18 fühlt die Heimat
ſich mit der aktiv kämpfenden Front ver
bunden.

Mit Stolz und Bewunderung verfolgt
die Heimat die glänzenden Waffentaten
unſerer Truppen Auch die zweite Woche
des von Polen und England herauf
beſchworenen Krieges hat Tag für Tag im
Zeichen des unaufhaltſamen Vorbringens
unſerer Diviſionen geſtanden. Ein Sieg
reihte ſich an den anderen. Der Rückzug
der Polen wurde zur Flucht. Aber öte
deutſchen Truppen waren ſchneller und
kreiſten den Feind in eiſerne Ringe ein. Un
abſehbar iſt noch die Zahl der Gefangenen,
ſind die Maſſen an erbeuteten Geſchützen,
an Munition und allem möglichen Kriegs
gerät. Militäriſch iſt das Schickſal Polens
beſiegekt.

Daran ändern auch die verzweifelten Be
ſchönigungsverſuche der noch in polniſchem
Beſitz befindlichen und der engliſchen Rund
funkſender nichts, die ſich in die Ausrede
flüchten, daß ja noch ein ſehr großer Teil
des polniſchen Heeres im öſtlichen Polen
ſtehe und bisher nicht in den Kampf ge
kommen ſei. Dieſes Heer, ſoweit tatſächlich
vorhanden, iſt ohne Nachſchub, ohne Ver
ſorgungsbaſts. Seine Moral iſt unter den
harten deutſchen Schlägen aufs ſchwerſte er
ſchüttert, es verfügt über keine nennens
werten Rüſtungswerke mehr. Und von

e

Reren en Wesen ar
mifitsrischer Bereitschaft
Sämmtliche Blätter ſtehen im Zeichen der

mit dem 15. September einſetzenden regn
lären Einberufung der neuen Rekrieten
jahrgänge zur Armee und zur Flotte. Aus
allen Teilen des Landes laufen Nachrichten
ein über die Vorbereitungen zur Rekruten
einberufung, die in dieſem Jahre mit be
ſonderem Nachdruck geführt wurden. Die
Zeitungen betonen in ihren Leitartikeln,
daß die Sowjetunion in dem Augenblick, wo
an ihren Grenzen der Krieg entfacht ſei, ſich
in voller militäriſcher Bereitſchaft befinden müſſe und ſich von keinerlei
Ereigniſſen überraſchen laſſen dürfe. Gemäß
dem neuen, auf der letzten Tagung des
Oberſten Sowjets angenommenen Mi tär
geſetz wird die Zahl der in dieſem Jahr
einbernfenen Rekruten beträchtlich höherſein als in früheren Jahren. es
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welcher Wichtigkeit die techniſche Rüſtung im
modernen Krieg iſt, haben gerade die zurück
liegenden beiden Wochen erwieſen. Zudem:
Wer glaubt noch den feindländiſchen
Reklamefeldherren, die die Rückeroberung
von Lodz durch die Polen in derſelben
Stunde meldeten, als Adolf Hitler, der
Oberſte Befehlshaber der deutſchen Wehr
macht, ſeinen Einzug in dieſe Stadt hielt?
Die deutſche Weſtfront, die bisher noch
keinerlei Kampfhandlungen größeren Aus
maßes geſehen hat, ſteht gegen jeden Angriff
in voller Bereitſchaft in nach einem Wort
des Führers „einer Feſtungsanlage, dte
hundertmal ſtärker iſt als die der niebeſieg
ten Weſtfront des großen Krieges“.

Die deutſche Rechnung geht in jedem
Punkte auf, die Feindmächte haben ſich auf
allen Gebieten verſpekuliert. Zu der
Spekulation der Engländer gehörte die
Sperrung des Mittelmeeres. Nicht nur die
Kreiſe um den nun wieder auf einem
Miniſterſtuhl gelandeten Mr. Anthony Eden
hätten gern Rache für Abeſſinien genommen.
Die Tatſache, daß der Führer an fremde
Hilfe nicht appelliert hat, machte den erſten
Strich durch die engliſche Rechnung. Den
zweiten machte Muſſolini gegenüber der
Chamberlainſchen Anmaßung, wonach die
von England geführte europäiſche Reaktion
das neue Europa aus der Taufe heben
werde. Der Duce ließ in ſeinem Blatt er
klären, daß Jtalien ſelbſtverſtändlich „dabei
ſein“ werde, wenn Europa neugeformt wird.

Fehl gehen wird auch die Spekulation des
britiſchen Verſuchs, unter rückſichtsloſer Ver
gewaltigung der Neutralen Deutſchland
die von außenher kommenden notwendigen
Lebensſtröme abzuſchnüren. Das Londoner
Kriegskabinett macht uns mit ſeiner An
weiſung, daß alle amtlichen britiſchen Stel
len ſich auf eine dreifjährige Dauer des
Krieges einzurichten hätten, nicht bange.
Nicht weil wir den britiſchen Willen, uns
zu vernichten, unterſchätzen würden. Wir
nehmen ihn durchaus ſo ernſt wie er ge
meint iſt. Aber wir kennen die Mittel der
Gegenwehr, wir haben dieſe Mittel und wir
werden von ihnen Gebrauch machen. Poli
tiſchmilitäriſch gibt es keine Möglichkeit
mehr, nach alten Muſtern Deutſchland in die
Zange zu nehmen. Und wirtſchaftlich ſind
wir blockadefeſt geworden. Die Einzelheiten
hierzu haben wir in unſerer Zeitung des
näheren auseinandergeſetzt. Hier ſei nur
noch das eine wiederholt, daß wir nicht
zögern werden, unſere Rückenfreiheit im
Oſten auch verſorgungsmäßig zu mobili
ſteren. Darüber iſt man ſich im Weſten
ſicherlich auch klarer, als man nach außen
zugibt.

Wenn wir auch bald keinen Zweifronten
krieg mehr haben werden, ſo werden wir
doch immer in anderem Sinne zwei
ſtählerne Fronten halten: Die Front
der aktiven Kämpfer draußen und die hinter
ihr ſtehende entſchloſſene Front in der
Heimat. Ob wir dort ſtehen oder hier, wir
wiſſen alle, worum es geht, und wir ſind
entſchloſſen die Opfer zu bringen, die für
den Sieg nötig ſind.
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Aumänische Maßnahmen
Polentruppen werden entwaffnet Polniſche Politiker interniert

Das rumäniſche Miniſterpräſidinum gab
die folgende amtliche Mitteilung heraus

„Jm Hinblick auf die Ereigniſſe au der
Grenze der Bukowina hat die Regierung
umfaſſendſte Maßnahmen zur Aufrecht
erhaltung der rumäniſchen Neutralität ge
troffen. Jn dieſem Geiſte wird man Kindern
und Verwundeten, die evtl. ins Land
kommen, das von den Gefühlen der Menſch
heit gebotene Aſyl gewähren. Jede aus
län diſche Truppe oder Militär
formation die die Grenze überſchreiten
ſollte, wird entwaffnet werden, und
man wird ihr bis zum Ende der Feind-
feligkeiten ein gewiſſes Gebiet zum Aufent
halt anweiſen.

Perfönlichkeiten, die politiſche
Stellungen innehatten, werden verpflichtet
werden, ſich in eigens bezeichneten
Orten aufzuhalten. Der Eintritt ins
Land von Privatperſpnen, beſonders
ſolchen ans den galiziſchen Gebieten, iſt
ſtreng unterſagt.“

Vor en Grenziihbereritt
Jn Criſciatec, dem rumäniſchen Grenuzort am rechten Hnujeſtr Ufer gegenüber von

Zaleſzezyki, ſind am Freitagabend 8 Uhr

der bereits ſeit vorigem Sonnabend in der
Bukowing weilende Unterſtaatsſekretär für
Polizei General Marineſeun, und der rumä
niſche Botſchafter bei der polniſchen Regie
rung, Grigorcea, eingetroffen. Dem Ver
nehmen nach bereiten ſie den Uebertritt des

ſree e W und derchen Regierung. die in weilt, auf
e Gebiet vor. Jn Czernowitz traf
General Haller, der Gegenſpieler Pilſudſkis,
in Begleitung von zwei polniſchen Offi
zieren ein.

Die Ereigniſſe an der rumäniſch polniſchen
Grenze überſtürzen ſich. Jm Laufe des
Freitagvormittag ſind die letzten diploma
tiſchen Vertreter, die es noch in Polen aus
gehalten hatten, auf rumäniſches Gebiet
übergetreten. Die Grenzübertritte voll
ziehen ſich bei Zaleſzeykt, nördlich von
Czernowitz. wo die Brücke über den Dujeſtr
von deutſchen Bombern nicht angegriffen
worden iſt, da ſie halb Polen, halb Rumä-
nien gehört.

Donnerstagabend landete in Conſtanza
der britiſche Stampdampfer„Becene“ und wurde noch in derſelben
Nacht mit einer Anzahl Kiſten beladen, die
in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag
die polniſch-rumäniſche Grenze paſſier
hatten. Es handelt ſich um die erſte Hälfte
des Goldſchatzes der Polniſchen Staatsbank.
Der Dampfer hat Weiſung erhalten, nach
Alexandria in Aegypten zu fahren. 8

Gold ſoll von dort nach London gebracht
werden.

Erfolge e Luftwaftfe
Am Freitag 31 Flugzeuge vernichtet

Trotz ungünſtiger Wetterlage wurde von
Kampfverbänden der deutſchen Luftwaffe
durch weitere wirkungsvolle Unterbrechung
verſchiedener Bahnlintien und ſtarke Be
ſchäötgung mehrerer Bahnhöfe der Rückzug
der Polen außerordentlich erſchwert. Auch
vereinzelt auftretende Marſch- und Trans
portkolonnen oſtwärts der Weichſel wurden
mit Bomben und MGs angegriffen und zer
ſprengt, Straßen und Straßenkreuzungen
erheblich zerſtört.

Jm ukrainiſchen Raum wurden auf dem
Flugplatz Luck elf Flugzeuge am Boden zer
ſtört, zwei in der Luft abgeſchoſſen. Ueber
Brody ſind acht polniſche Flugzeuge nach
kurzem Kampf brennend zum Abſturz ge
bracht, drei Flugzeuge am Boden vernichtet.
Weitere ſieben polniſche Flugzeuge ſind bei
den Operattionen des Heeres unverſehrt in
unſere Hände gefallen. Damit hat der Geg
ner am heutigen Tage 31 Flugzeuge, und
zwar hauptſächlich Jäger, verloren. Die an
ſich geringe feindliche Jagdabwehr iſt da
durch weiterhin erheblich geſchwächt worden.

Die Jagdgruppe des Hauptmanns
Gentzen hat in den letzten Tagen 74 pol
niſche Flugzeuge vernichtet, davon 28 im
Luftkampf, den Reſt auf der Erde.

Generalfeldmarſchall Görin g begab ſich
am Freitag in ſeinem Flugzeug zu den
Frontflugplätzen im Raume der in Galizien
kämpfenden Südarmee. Er beſichtigte das
zum Teil bis zur Unkenntlichkeit zerſtörte

Die Taten der Jagdgruppe Gentze n
polniſche Flugzeugmaterial und die Flug
zeughallen und gab Richtlinien für die
Wiederinſtandöſetzung der zerſtörten Flug
platzanlagen. er Luftflotte 4 gab er

Weiſung für den weiteren Einſatz der ihr
unterſtellten Luftſtreitkräfte. Der General
feld marſchall ſprach insbeſonders den Män
nern der bisher erfolgreichſten, von Haupt
mann Gentzen geführten Jagögruppe,
Dank und Anerkennung aus und verlkteh
Eiſerne Kreuze. Auf dem Rückflug beſuchte
der Generalfeldmarſchall die Verwundeten

eines Kriegslazaretts im oberſchleſiſchen
und e ſich dann zum

ortrag ins Hauptquartier des Führers

Das letzte noch vorhandene polniſche
Unterſeeboot iſt in der Nacht zum 15. Sep
tember auf der Reede von Reval vor Anker
gegangen, um ſich dort internieren zu laſſen.

Bei einem mit großem Schneid durch
geführten Angriff einer Stuka Staffel auf
den Hafen Heiſterneſt wurden durch Bomben
ein Minenſuchboot und zwei Kanonenboote
verſenkt. Ein größeres Bvot explodierte,
wei weitere Schiffe wurden ſchwer ve
chädigt.

Senetfer Boresfe wert
Senator Borah nahm in einer Rund

funkrede gegen die Aenderung desNeutralitätsgeſetzes Stellung, wo
e

Bei einer
guten Cigarette

kommt man
auf qute Gedanken

A V S
bei er erklärte, daß eine ſolche Aenderung
Amerika in den Krieg treiben würde. Wenn
man innerhalb von wenigen Monaten ein
Geſetz zerreiße, das das Land faſt einſtimmig
gebilligt habe, dann könnte es nicht lange
dauern, bis jemand den Vorſchlag machte,
junge Männer in die Schützengräben zu
e nachdem man einmal interveniert

abe.

Jn einer amtlichen Erklärung ſtellte der
Staatsſekretär für die auswärtigen An
gelegenheiten Hull in Waſhington feſt, daß
die Regierung der Vereinigten Staaten

keines ihrer Rechte als neutrales Land
unter internationalem Geſetz aufgegeben
habe.

Führer beim San ebergang
Adolf Hitler n Galizien Die Leiſtungen der oſtmärkiſchen Truppen

Von unserem im Führerhauptquartier befindlichen W. B. Sonderhberichterstatter.

DNB. Führerhauptquartier, 15. Sep
tember. Der Führer begab ſich heute von
ſeinem Hauptquartier zu den deutſchen
Truppen nach Galizien, die bei der Ver
folgung und Zermürbung der polniſchen

Hecsresverbände unerhörte Marſchleiſtungen
vollbrachten Der Führer wohnte im Laufe
des Tages dem Uebergang zweier Divi
ſionen über den San bei. Es waren die
gleichen Truppen, die bereits in den erſten
Tagen des Vormarſches die polniſche
Bunkerlinie im oſtoberſchleſiſchen Induſtrie

Chamberlafns Greggel
(Fortſetzung von Seite 1)

die Einwohner aller Städte und Dörfer auf,
ſofort mit dem Bau von Barrikaden und
Tankfallen zu beginnen Die Barrikaden ſind
aus verſchiedenen Materialien zu errichten,
aus alten Wagen, aus gefällten Bäumen
uſw. Tankfallen ſollen an den Ortseingängen
gebaut werden. Sie müſſen zwei Meter tief
und ſechs Meter breit ſein, damit auch der
Tank hineinfällt. Außerdem hat die Bevölke
rung Benzin und andere ſchnell brennbare
Mittel in der Nähe der Tankfallen zu halten,
damit der Tank ſofort unſchädlich gemacht
werden kann, damit er Feuer fängt. Mit
dem Bau von Tankfallen ſoll aber ſolange
noch gewartet werden, bis die eigenen Trup
pen in Sicherheit ſind.“

Kurzwellenſender Lon don fG8B am
9. September um 0.30 Uhr: „Wir erwarten,
daß der Kampf für Warſchau ſchwer ſein
wird, aber wir haben hinter uns nicht nur
die Armee, ſondern alle Bürger, die in der
Lage ſind, das Gewehr zu tragen.“

Kurzwellenſender Miami am 9. Sep
tember um 5.05 Uhr: „Während der deutſche
Rundfunk den Einmarſch deutſcher Truppen
in Warſchau meldet, verkündet der War-
ſchauer Radio, von Budapeſt gehört, wie die
Einwohner aufgefordert wurden, bis zum
letzten Blutstropfen zu kämpfen.“

London GSA vom 10. September um
20.30 Uhr: „Die polniſche Hauptſtadt, die von
Tauſenden von Ziviliſten verteidigt wird,
hält noch immer den deutſchen Angriffen
ſtand.

Sender Warſchau II am 11. Septem
ber um 20.41 Uhr und Sender Wilna:

„Bei den Angriffen auf Warſchau fand ein
deutſcher Tank ein unrühmliches Ende. Die
Zivilbevölkerung machte ihn kampfunfähig.“

Sender Lemberg am 11. September:
„Die übrigen polniſchen Städte verſpreng
ten Panzereinheiten durch ihre bewaffneten
Bürger.“

Der polniſche Sender in Wilna ver
breitet am 11. September die Aufforderung
des polniſchen Zivilkommiſſars Biernacki
zum Meuchelmord an Deutſchen: „Jeder
ſchlage mit dem zu, was er gerade in der
Hand hat.“

Wie die Bevölkerung mordet

5. Die beſtia liſchen Grauſam-
keiten, die die Aufforderung der polni
ſchen Regierung zum Franktireurkrieg unter
der Bevölkerung hervorgerufen hat, ſind der
Welt bekannt. Die durch zwei Agenten des
Secret Service angezettelten Morde der

Bartholomäusnacht von Bromberg an
über 1000 Deutſchſtämmigen, die Nieder
metzelung von ungezählten Deutſchen in
Poſen und im ganzen Korridorgebtet, die
heimtückiſche Ermordung verwundeter deut
ſcher Soldaten durch die polniſche Zivil
hevölkerung, die unzähligen Fälle, in denen
deutſche Soldaten ihr Leben durch die Hecken
und Dachſchützen verloren haben, die qual-
volle Ermordung von Fliegern, die, in Ge
fahr, ſich mit dem Fallſchirm zu retten ver
fuchten, ſprechen eine deutliche Sprache.

Polniſche Gelbkreuzbomben

6. Polen, der Bundesgenoſſe Groß
britanntens, hat ſich alfo nicht nur au
die mit unbeſchreiblicher Heuchelei immer
wieder von England proklamierte humane
Kriegsführung nicht gehalten, ſondern
jeglichem Geſetz von Menſchlichkeit und
Menſchenwürde ins Geſicht ſchlagend, hat
die polniſche Regierung zur beſtialiſchen
Kriegsführung aufgefordert, wie ſie ſie in
der Geſchichte der modernen Ziviliſation
nicht gibt. Soeben erſt wird der Reichs
regierung ein neuer Fall von polniſcher
Völkerrechtsverletzung bekannt, indem nach
gewieſenermaßen bei den Kämpfen am Oſt
eingaug von Jaslo aus Richtung Pilsno
über die Jaslolka Gelbkreuzbomben ver
wandt wurden. Dieſer Vorfall ereignete ſich
am Freitag, dem 8. September, 8 Uhr
abends, beim 1. Geb. Pi. 82. Das Bataillon
hatte 14 Gelbkreuzkranke, wovon zwei
Pioniere bereits geſtorben ſind. Entgegen
den feierlichen vertraglichen d r
hat alſo die polniſche Regierung Gelb
kreuzgas verwandt.

7. Die deutſche Heeresleitung hat auf
Grund der obigen Tatſachen und auf Grund
der bewußten Taktik der polniſchen Heeres
leitung und der polniſchen Regierung, die
Zivilhevölkerung zu Kampfhandlungen zu
gewinnen, nunmehr folgende Ankündigung
erlaſſen. Jn letzter Zeit häufen ſich die
Fälle, in denen polniſche Regierungs und
Armeeſtellen die Bevölkerung offener Städte
auffordern, den eindringenden deutſchen
Truppen im Weichbild der Städte, Märkte
und Dörfer Widerſtand zu leiſten. JnWarſchau wurde durch Flugblätter, Rund
funk und ſonſtige Aufrufe die Bevölkerung
aufgefordert zum Franktireurkrieg überzu
gehen. Die Stadt ſelbſt wurde von polniſcher
Artillerie beſchoſſen.

Das Oberkommando der deutſchen Wehr
macht gibt dazu folgendes vbekannt: Die
übergröße. Rückſtchtnahme der deutſchen
Armee und Flieger auf offene Stäodte,
Märkte oder Dörfer iſt an eine Voraus-

ſetzung geknüpft, daß dieſe vom Gegner ſelbſt
nicht zum Kampfgebiet gemacht werden. Da
der Pole ohne Rückſicht auf ſeine eigene Be
völkerung dieſen Grundſatz ablehnt, wird die
deutſche Wehrmacht von jetzt ab mit allen
ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln den
Widerſtand in ſolchen Orten brechen. Die
deutſche Luftwaffe wird im Verein mit
ſchwerer Artillerie dieſe Maßnahmen durch
führen, die dazu geeignet ſind, in kurzer Zeit
ſolchen Orten die Zweckloſigkeit ihres Wider
ſtandes klar zu machen. Die Folgen, die
daraus für die Bevölkerung entſtehen, fallen
ausſchließlich zur Verantwortung der pol
niſchen Regierung und ihrer ebenſo un

fähigen wie gewiſſenloſen Heerführer Dieſe
Ankündigung enthält ſomit eine be tz t e

Warnung für die polniſche Regierunund die polniſche Heeresleitung, von hen
ſinnloſen und völkerrechtswidrigen Verhal
ten Abſtand zu nehmen. e

Dies iſt der wahre Sachverhalt. Wenn
nunmehr der britiſche Premierminiſter
Chamberlain behauptet, daß dieſe Aunkündi
gung in glattem Widerſpruch zu der Er
klärung des Führers vor dem Reichstag am
1. Sentember, den Krieg nicht gegen Frauen
und Kinder zu führen, ſtehe, ſo heißt dies.
die Dinge im wahrſten Sinne des Wortes
auf den Kopf ſtellen. Den Krieg
gegen Frauen und Kinder führen nicht
Seutſchland, ſondern Polen und Eng
land indem ſie die polniſche Zivilbevölka
rung zum Widerſtand gegen die deutſche
Armee auffordern und damit die deutſchen
Truppen zur Selbſthilfe gegen dieſe
zwingen.

Die deutſche Armee wird auch in Zu
kunft keine Städte, keine Ortſchaften und
keine Frauen und Kinder vombardteren,
wenn dieſe Städte und Ortſchaften und
deren Zivilbhevölkerung nicht zu militäri
ſchen Zwecken mißbraucht werden. Ueberall
da aber, wo Städte und Ortſchaften deut
ſchen Truppen Widerſtand leiſten wird
dieſer Widerſtand wenn es dem Völker
recht entſpricht mit den notwendigen
Mitteln gebrochen werden. Dies und nichts
gnderes. Herr Chamberlain, ſagt die vbige
Ankündigung der deutſchen Heeresleitung!

Wenn nun Herr Chamberlain im Unter
haus wörtlich ſagte Wie weit auch Hitler
gehen möge, die britiſche Regierung werde
niemals zum planmäßigen Angriff auf
Frauen, Kinder und Greiſe nur zu terro
riſtiſchen Zwecken ſchreiten“, ſo bedeutet das

das möge Chamberlain ein für alle Mal
wiſſen für jeden Deutſchen den Höhe
unkt der Heuchelei. Nicht AdolfHitler, ſondern Herr Neuille Cham-
berlain iſt derjenige, der heute den
Kampf gegen Frauen, Kinder und Greiſe
führt durch die ſoeben verkündete, fedem
Völkerrecht hohnſprechende Blockade der
Nahrungsmittel für Europa.

gebiet im tapferen Anſturm durchbrachen
ünd die nun, in Gewaltmärſchen den
ſchnellen Verbänden folgend, den polniſchen
Widerſtand an der Südfront in unaufhalt
famem Vormarſch zertrümmern.

Ein eineinhalbſtündiger Flug bringt uns
in das Herz Galiziens Wir erkennen
deutlich den auch durch 20 Jahre polniſche
Herrſchaft nicht verwiſchten kulturellen
Hochſtand dieſer galiziſchen Gebiete. Die
Städte ſind ſauber, die Häuſer ſind mehr
ſtöckig, die Straßen ſind gepflaſtert. Jn der
Nähe von Jaroslaw nörölich von Przemyfl
landen wir. Die Stimmung der Diviſionen,
die hier eingeſetzt ſind, iſt hervorragend. Es
ſind oſtmärkiſche Truppen, die hiermarſchieren. Sie marſchieren und
marſchieren, 40, 50, 60 Kilometer am Tag.
Man merkt ihnen jedoch kaum eine Er
müdung an, als ſie am Führer vorbeiziehen.
Wir ſtehen an der großen Brücke über den
San, die von den Polen bei ihrem Rückzug
geſprengt und verbrannt wurde, und neben
der jetzt ſchon wieder eine feſte Holzbrücke
gebaut iſt, die auch die ſchwerſten Geſchütz
züge und Tanks trägt.

In Jaroslaw ſelbſt erwartet uns dte
Hraftwagenkolonne des Führers. Sie i
mitten durch Polen gefahren, von Lodz bis
hierher und ſteht jetzt zu neuem Einſatz für
den Führer bereit. Wir fahren den San
hinunter, um einen zweiten Uebergang vei
Ubieſzyn zu erreichen. Auch hier ſteht eine
feſte Brücke, von unſeren Pionieren erbant.
Auf ihr marſchiert Regiment um Regiment
vorwärts.

Gneaener,e des Führers
für e ZehnIn Ergänzung ſeines kürzlich ergangenen

Guadenerlaſſes für die Wehrmacht hat der
Führer auch für die Zivilbevölkerung eine
Amneſtie gewährt. Erlaſſen werden Geld
ſtrafen, wenn die Erſatzfreiheitsſtrafe drei
Monate nicht überſteigt, n n
bis 1000 RM., Haft und Feſtungsſtrafen
ſowie Gefängnis und Arreſtſtrafen von
nicht mehr als 3 Monaten, dieſe letzteren
jedoch nur, wenn der Täter bei Begehung
der Tat noch nicht ver nur mit Geldſtrafe
vder Haft oder mit Feſtungshaft, Gefäng-
nis vder Arreſtſtrafe von insgeſammt
6. Monaten vorbeſtraft war. Im gleichen
Umfange und unter denſelben Voraus-
ſetzungen werden Strafverfahren wegen der
vor dem Jnkrafttreten der Amneſtie be
gangenen und noch nicht rechtskräftig ab
geurteilten Straftaten niedergeſchlagen.

Bezeahhfes „Seehe ſener
In Großbritannien und in Frankreich

wurde durch Erlaß amtlich die Verteilung
des Reingewinns für aufgebrachte feindliche
Handelsſchiffe gexregelt. Danach werden
Dreiviertel des Nektobetrages dem Staat,
und ein Viertel den Offizieren und Mann
ſchaften des aufhringenden Schiffes zufaſlen.

Der Oberbefehlshaber des eeres,Generaloberſt v. Brauchitfch, e am
14. September in Lodz ein und begab ſich zu
den bei Kutno im Kampf ſtehenden Diviſtons
verbänden.

In einem exfolgreichen Gefecht noxrdoſt
wärts der Feſtung Breſt-Litowfk wurden
ger feindliche Panzerkampfwogen gzer

rt.
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Schont die weißen Striche
Bei dem jetzt einſetzenden Regenwetter iſt oft

Wien daß die Farbe der weißgeſtrichenen
rdſteinkanten an den Verkehrspunkten, Ver

kehrsinſeln der Halteſtellen und Straßenkreuzun
gen beſonders von den Fußgängern ziemlich ſtark
abgetreten wird. Alle Volksgenoſſen ſollten dar

Se h T e r unnötigerweiſe t wird. Es Schutzmanahme für die Gemeinſchaft. b
Eine Bitte ſei bei dieſer Gelegenheit an zwei

Dienſtſtellen ausgeſprochen. Die Treppenſtufen
am Haupteingang zur Poſt und zum Eingang
zum Behelfsbahnhof können eine weiße
Kennzeichnung vertragen. Beide Einrichtungen
haben auch nach Eintritt der Dunkelheit noch
ſtarken Verkehr und die Kunden von Poſt und
Bahn wären für eine deutlichere Markierung der
Siufen dankbar.

c

Perſonalnachrichten
Ernannt wurde Regierungsaſſeſſor Appel

bei der Regierung Merſeburg zum Regierungsrat.

Vom Weſten zum Bahnhof
Zugang längs der Polizei geſperrt.

Die Arbeiten zur Neuſchaffung eines Emp
fangsgebäudes des Bahnhofs Merſeburg haben
nunmehr die Sperrung der Straße
„Am Bahnhof vom Tunnel der Lauchſtädter Straße bis zur Adolf HitlerStraße
notwendig gemacht. Anſere im Weſten wohnen
den Volksgenoſſen die bisher dieſen Zugang
zum Bahnhof benutzten, müſſen nunmehr den
Amwesg über den Platz an der Linde Hinden
burgſtraße mit in Kauf nehmen.

Der Bengel verdient Prügel!
Eine nichtsnutzige Tat wurde von einem etwa

jährigen Jungen am Donnerstagnachmittag inder Luifenſtraße verübt. Mit dem e e
der Junge den Bürgerſteig, trotzdem dort ein
tadelloſer Rad

er eine ältere Frau von hinten an, dieſe am
rm und rechtsſeitig verletzend. Bevor ſich die

Angefahrene von dem erlittenen Schreck erholt
hatte, fuhr der Lümmel lachend davon. Leider
konnte der Ausreißer nicht ermittelt werden. Die
verletzte Frau klagt über empfindliche Schmerzen
der rechten Seite und hat zudem blaue Flecken am
Arm erlitten.

Fahrbereitſchaftsleiter für Merſeburg
Am die Straßenverkehrsmittel zweckmäßig

einzuſetzen, iſt eine beſondere Regelung vor
genommen worden, die in allen Stadt und
Landkreiſen Fahrbereitſchaftsleiter vorſieht, an
die ſich die intereſſierten Stellen wenden können.
Für den Stadt und Landkreis Merſeburg
wurde Fuhrunternehmer Guſtav Richter,
Leung, zum Fahrbereitſchaftsleiter ernannt.

uS Abdunkeln in den Zügen
tel beobachtet de xß Reiſhen de raufgezogen, das Licht eingeſchältet oder auf

ngebiet, auf Bahnſteigen uſw. elektriſche
Taſchenlampen benutzt haben. Die Reiſenden
waren ſich offenbar der Tragweite ihrer Hand
lung nicht bewußt, die das Wohl der Allgeimein

n
e werden.Bahnpoligei iſt angewieſen, ſolche Verſtöße

weg vorhanden iſt. Bei ſeiner Fahrt

Letezte Meldung

Przemvsf und Bialystok
genommen

Der Ring ber Kutno werd enger 8000 Gefangene und
126 Geschitze worcien bei Warschau erbeutet

Berlin, 16. Septbr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt. Die Südgruppe
des deutſchen Oſtheeres trieb auch am 15. September die verſprengten Teile der polniſchen
Südarmee vor ſich her. Mit ihnen wird vor den Toren Lembergs und am Tanew bei Bilgoraj
noch gekämpft. Przemyſl wurde genommen. Weiter oſtwärts davon haben motoriſierte Truppen
Wlodzimierz erreicht.

Unter Einſatz neuer deutſcher Kräfte wurde der Ring um die bei Kutno eingeſchloſſene
Armee verſtärkt und im Angriff verengt.

Nach Abwehr der feindlichen Durchbruchsverſuche ſüdoſtwärks Warſchau brachten unſere Trup
pen dort 8000 Gefangene und 126 Geſchütze ein und ſtehen dicht vor Praga.

Bialyſtok wurde genommen. Der Kämpf um die Fikadelle von Breſt iſt noch im Gange. Die
Luftwaffe vereitelte den Verſuch der letzten polniſchen Transporkbewegungen gegen die Oſtgrenze.

Jm Weſten feindliche Arkillerietätigkeit bei Saarbrücken. örkliche feindliche Vorſtöße wurden
unker erheblichem Verluſt für den Gegner abgewieſen. Luftangriffe auf deutſches Reichsgebiet
fanden nicht ſtatt.
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Unter Merseburgs Türmen
Der Lichtſchein fällt auf die Straße Das Kapitel Frau

Es iſt nun ſchon ſo unendlich viel über die
Verdunkelung geſchrieben worden. daß
man eine allgemeine Kenntnis der Vorſchriften
bei allen Volksgenoſſen vorausſetzen ſollte.
Leider aber iſt das noch immer nicht der Fall.
Was ſoll man dazu ſagen, wenn in einer Straße
plötzlich aus einem Parterrefenſter voller
Lichtſchein auf die Straße fällt,
und man hinter den noch nicht einmal zu
gesogenen Vorhängen einen Mann friedlich an
ſeinem Schreibtiſch ſitzen ſieht, als ob die Flug
zeuge noch nicht einmal erfunden wären.
Gewiß, es wird nicht böſe Abſicht geweſen ſein,
ſondern vielleicht nur eine ſtarke Doſis Zer
ſtreutheit. Aber da muß die Hausfrau vor
ſorgen. Wenn es dunkel wird, muß ſie in allen
Zimmern und Kammern die Verdunkelungs
vorhänge zuziehen, dann kann nichts paſſieren
Die Polizei ſchickt jetzt Streifen und dieſe wer
den nicht mehr mahnen, ſondern anzeigen.
Strafen aber werden natürlich ungern bezahlt

Aber es ſind zum Glück Ausnahmefälle.
Man kann viel Gutes von der Diſziplin der
Merſeburger vermelden. Nach dem unerwarteten
Alarm in der Nacht hat man ſich in vielen
Häuſern ſtärker für die Einrichtung des Luft
ſchutzkellers intereſſiert. Man hat auch heraus
gefunden. daß er nicht ungemütlich zu ſein
braucht. ſondern ſehr wohl einen wohnlichen
Anſtrich verträgt. Urväter-Hausrat kann zur
Bequemlichkeit beitragen und alte Zeitſchriften
können ruhig bereitgelegt werden, da kann man
drin blättern, wenn man einmal dort unten
Aufenthalt nimmt. Ersählen ſoll man nicht,
denn der Luftverbrauch wird dadurch größer.

Bei allem Ernſt, der naturgemäß dieſer An
gelegenheit zuzuwenden iſt, muß man rück
ſchauend doch ein wenig lächeln, wenn man ſo
geſprächsweiſe hört, daß von vielen Frauen in
der AlarmNacht die Frage geſtellt worden iſt:
„Was ziehe ich an?“ Wir ſehen aus dieſer
typiſch fraulichen Frage, daß unſere Nerven
ſehr gut intakt ſind. So ruhig unſere Frauen
nun in dieſer ernſten Situation waren, ſo ſehr
muß man ſich wundern, daß eine große Zahl
Hausfrauen leider ſonſt nicht immer überlegt
handelt. Wir wiſſen alle: die Brotkarte kommt
Wir wiſſen aber auch, daß es ſich dabei nur um
eine vorſorgliche Maßnahme handelt, denn
unſere Ernte im Vorjahr war ſo umfangreich,
daß große Silos gebaut, daß zur Anmeldung

ghne Ausweis keſne Lebensmittel
Die Ausweiskarten werden ab Dienstag, 19. September, ausgegeben

Die vom Ernährungsamt der Stadt Merſe
bung ausgefertigten Ausweiskarten, die allein
zum ſpäteren Abholen der Lebensmittelkarten
berechtigen, werden, wie der Oberbürgermeiſter

Ernährungsamt mitteilt, an die Haushal
tungen unſerer Stadt in nachſtehender Reihen
folge zur Ausgabe gelangen:
Anmm Dienskag, 19. September,

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtab
A bis G.

Am Mittwoch, 20. September,
7 e mit den Anfangsbuchſtaben

Am Donnerskag, 21. September,
d 7 Straßen mit den Anfangsbuchſtaben

Jeder Haushalt bzw. jede Einzelyperſon erhält
nur eine Ausweiskarte, auf die allein die Lebens
mittelkarten ausgegeben werden, aber erſt dann,
wenn durch amtliche Bekanntmachung hierzu auf
gerufen wird. Bis dahin iſt es erforderlich, daß
jeder AusweiskartenJnhaber den Jnhalt der Karte
genau nachprüft, ob alle Angaben ſtimmen. Vor
allem ſollen die Angaben bezüglich der Kinder, die
beſonders beliefert werden müſſen, noch einmal
nachgeprüft werden. Unter Umſtänden müſſen
Ausweiſe, evtl. ſogar die Stammbücher der Kinder,
zur Prüfung vorgelegt werden.

Ankermieker, Hausangeſtellte, Schlafſteller, ein
quarkierke Jnduſtriearbeiter uſw., die in einem
Haushalt nicht voll verpflegt werden, erhalten je
eine beſondere Ausweiskarte, ſiedürfen in die Ausweiskarte des Familienhaushalts
natürlich nicht mit aufgenommen werden.

Tagesmädchen Aufwartefrauen, Putzfrauen,
Koſtgänger uſw. ſind in die Ausweiskarte des
Haushalts aufzunehmen, in dem ſie wohnen und

gemeldet ſind (z. B. im Haushalt der
bei den Verheirateten im eigenen

Haushalt).
Die zum Heeresdienſt und zu Formationen

außerhalb der Wehrmacht (z. B. Polizeihilfs
dienſt uſw.) eingezogenen Perſonen, welche von

dieſen Stellen verpflegt werden, dürfen nicht
in die Ausweiskarte des eigenen Haushalts
aufgenommen werden.

Alle Zuwiderhandlungen, unrichtige
und unvollſtändige Angaben werden nach den
Kriegsgeſetzen beſtraft. Für die Hotels und
Gaſtſtätten wird weiterhin nach der Bekannt
machung vom 12. September verfahren.
Die Ausweiskarten ſind vom Hauseigen

tümer oder deſſen Beauftragten für alle im
Hauſe wohnenden Haushaltungen und Einzel-
perſonen (Antermieter, Hausangeſtellte, Schlaf
ſteller uſw. und auch für die in den Haus
haltungen einquartierten Jnduſtriearbeiter)
abzuholen.

Die ihm vom Ernährungsamt ausgehändig-
ten Ausweiskarten hat der Hauseigentümer
ſofort den im Hauſe wohnenden Haushal-
tungen uſw. perſönlich zuzuſtellen. Er hat vor
her noch einmal nachzuprüfen, ob die auf
der Ausweiskarte aufgeführten Perſonen auch
tatſächlich im Hauſe wohnen

Ausdrücklich wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß auf die Ausweiskarten Lebensmittel
noch nicht angefordert oder verabfolgt werden
dürfen.

Wir weiſen in dieſem Zuſammenhang auf die
Amtliche Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters

hin, die am Montag, 18. September, veröffentlicht
wird und in der auch über die Meldepflicht bei
Wohnungswechſel und über ſonſtige Erforderniſſe
Näheres enthalten ſein wird.

Noch einmal aber ſei heute darauf aufmerkſam
re daß die vorgeſchriebenen und zum Einkauf
erechtigten Lebensmittelkarten erſt

ſpäter nach beſonderer Bekanntmachung den
einzelnen Haushaltungen ausgehändigt werden.
Erſt auf Grund dieſer Lebensmittelkarten ſind
Lebensmittel erhältlich.

Die Ausgabe der Ausweiskarten erfolgt, wie
ausgeführt, vom Dienstag, 19. September, ab im
alten Rathaus in der Burgſtraße in der Zeit
von 8 12 und 15 18 Uhr.

von Lagerraum aufgefordert werden mußte, um
den Segen des Ackers lagern zu können, von
dem wir noch lange zehren werden. Wir
wiſſen weiter, daß der Himmel auch in dieſem
Jahre eine gute Ernte beſchert hat. Und
troßdem gibt es Frauen, die hamſtern Brot
in rauhen Mengen. Man faßt ſich an den Kopf.
Wiſſen die Hausfrauen denn nicht, daß Brot
alt und ſchimmlig wird? Nein, darüber denkt
dieſe Sorte Hausfrauen nicht nach, und wir
werden ihnen mit einer Reihe von Rezepten
unter die Arme greifen müſſen, um den Brot
ſegen nicht verkommen zu laſſen, ſondern ihn
in Form von Brotſuppen, Brotpudding oder
ähnlichen Dingen verwerten zu laſſen. Viel
leicht aber haut der Hausvater einmal auf den
Tiſch, wenn er recht ſteinhartes Brot eſſen muß,

während die klügere Nachbarin dieſe ſinnloſe
Hamſterei nicht mitmacht und den Jhren Brot
vorſetzt, das nicht ſo ſehr abgelagert iſt und
doch mit Brotkarte reichlich vorhanden ſein wird.

Wie anders handeln doch unſere Frauen,
die den Sinn der Zeit recht verſtehen.
Wir ſehen ſie, wie ſie über den Rahmen der
hausfraulichen Tätigkeit überall Hand anlegen.
wo es notwendig iſt, ſei es im Bahnhofsdienſt
oder in den Kinderſtuben, ſei es als freund
nachbarliche Hilfe beim Kaufmann, der ſeine
Sorgen mit den Abſchnitten hat, oder im Obſt
garten von Bekannten. Es werden überall
und ſei es nur auf Stunden helfende Hände
gebraucht und ſo manch Leben wird mit dieſer
gegenſeitigen Hilfeleiſtung wertvoller geſtaltet
und erſt recht lebenswert gemacht.

Was koſtet ein Glas Vier?
Wie der Kriegszuſchlag umgerechnet wird.

Mit dem Montag begann die Erhebung des
Kriegszuſchlages auf Bier in allen Gaſtſtätten
und überall dort, wo Bier verkauft wird. Wie
die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten und Beherber
gungsgewerbe mitteilt, wird der Kriegszuſchlag
auf Vollbiere jeder Art Lagerbiere, Biere auf
Pilſener Art, Dortmunder Biere, bayeriſche Biere

erhoben. Er iſt wie folgt geregelt:
Der Gaſtwirt hat an ſeine Brauerei pro Hekto

liter einen Zuſchlag von 14 M. zu zahlen. Dieſen
Aufſchlag hat der Verbraucher zu entrichten. Der
Gaſtwirt erhebt nun nicht auf den bisher gül
tigen Ausſchankpreis jeweils 20 Prozent, ſondern
legt den Betrag von 14 M. auf die eingelnen Ge
mäßgrößen, die er im Ausſchank benutzt, um.
Je nach der Größe des Gemäßes ergeben ſich hier
nach folgende Aufſchläge: 1 Liter 14Pf., Liter:
7 Pf., */20 Liter: 6,8 Pf. o Liter: 5,6 Pf.,
“20 Liter: 4,9 Pf., o Liter: 4,2 Pf., 20 Liter:
3,5 Pf., 20 Liter: 2,8 Pf., o Liter: 2,1 Pf.

Beträge von 0,4 Pf. und darunter bleiben bei
der Geſamtrechnung unberechnet. Beträge von
0,5 bis 0,9 Pf. werden auf 1 Pf. abgerundet.

Bei der Verabreichung von einem 20 Glas
Bier hat der Gaſtwirt alſo einen Aufſchlag von
3 Pf. zu fordern. Beläuft ſich eine einzige Rech
nung aber auf zwei und mehr Glas Bier der

gleichen Maßgröße, ſo darf die Abrundung erſt
nach Zuſammenzählung der Geſamtrechnung für
das an den einen Gaſt verkaufte Bier erfolgen.
Beiſpiel. Ein Gaſt hat 6 Glas Bier zu o Glä-
ſern getrunken. Dann beträgt der Aufſchlag nicht
6 3 18 Pf., ſondern 6 2,8 16,8 (abge-
rundet) 17 Pf. Die Aufſchläge gelten ſowohl beim
Verkauf über die Straße wie beim Ausſchank
zum Verzehr auf der Stelle. Bedienungsgeld wird
auf den Kriegszuſchlag nicht berechnet.

Liſchzeit in Gaſtſtätten
Warme Speiſen nicht zu jeder Skunde.

Die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten- und Be
herbergungsgewerbe hat angeordnet, daß in be
ſtimmten Nachmittagsſtunden und abends die Ab
abe von warmen Speiſen eine Stunde vorPoltgeiſtundenſchuuß eingeſtellt wird. Die genaue

Zeit, in der die Abgabe warmer Speiſen nach
mittags unterfagt iſt, bleibt der örtlichen Regelung
überlaſſen. Als Richtlinie gilt, daß die Abgabe
von 15 bis 18 Uhr unterſagt ſein ſoll. Die Ver
abfolgung von kalten Speiſen während der Sperr
zeit iſt nachmitatgs und abends geſtattet.

„Unſterblicher Walzer“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Das Kberraſchende und Erfreuliche an dieſem
Wiener Film iſt ſeine innere Haltung: endlich
einmal ein Wien ohne billige Heurigen-Romantik,
ohne alle faſt ſchon zur Schablone gewordenen
Verzerrungen des ſüddeutſchen und ſpeziell des

Wiener Menſchen; endlich einmal ein Wien, das
weitab von allem unſinnigen Singen und Klingen
und Tanzen und Nichtstun genau ſo arbeiten und
um das bißchen Leben und Erfolg ringen muß
wie alle anderen Menſchen auch. Nur die Art
und Weiſe, wie es der Wiener verſucht, mit ſich
und dem Leben fertig zu werden, und die Atmo
ſphäre, in der ſich das abſpielt das alles mit
n ehe Verantwortungsbewußtſein gebildet
zu haben, iſt der große Vorzug dieſes Films, den
der Regiſſeur E. W. Emo nach dem Drehbuch
von Friedrich Schreyvogel geſchaffen hat.

Die Geſchichte der berühmten Muſikerfamilie
Strauß iſt der Jnhalt dieſes Bildſtreifens. Etwas
von der inneren Tragik jedes wahrhaften Muſiker
lebens wird ſichtbar, jener Zwieſpalt zwiſchen un
entrinnbarem Zwang und dem Wunſche, einem
„ordentlichen“ Berufe nachgehen, ein „anſtän
diges“ Leben führen zu können. Aber wem die
Muſik einmal im Blute ſitzt, den läßt ſie nicht
mehr los; dieſe Erfahrung muß auch der Vater
Johann Strauß mit ſeinen Söhnen Johann und
Joſeph machen. Paul Hörbiger ſpielt dieſen
Vater, der alles, alles aus ſeinen Jungens machen
möchte, nur keine Muſikanten Wunderbar, wie
er ſich auflehnt gegen dieſes Geſchick (ſo dünkt es
ihm), von dem er genau weiß, daß er es nicht
aufhalten kann. Fred Liewehr iſt, ſelbſt
bewußt, verwöhnt durch Erfolg und Frauengunſt,
der gefeierte Johann Strauß Sohn, in deſſen
Schatten es die Brüder, der dem Vater ähnliche
Joſeph (Hans Holt) und der aufbrauſende Eduard
(Fritz Lehmann) nicht leicht haben, emporzu
kommen. Schwer haben es auch die Frauen mit
ihren eigenſinnigen Männern: Anna Strauß
Mutter iſt, ſtill und dulderich, Vagny Ser-
vaes; Friedl Czepa iſt ein leichtes, aber
liebes Mädchen und Maria Andergaſt die
entſagende Muſikerfrau. Alois Melickar ſchuf
mit den herrlich ſpielenden Wiener Philharmo
nikern den klingenden Rahmen.

Jm Vorprogramm wird man in der Fox
Woche Zeuge des gewaltigen Ringens im Hſten.
Jn einer Fülle packender Bilder gibt uns dieſe
Wochenſchau einen Begriff von dem, was ſich in
dieſen Tagen in Polen abſpielt.

Ein Kulturfilm „Von Ohr zu Ohr“ erläutert
ſinnvoll und ſehr anſchaulich das Werden des
Telephons von ſeinen Anfängen bis zur Fern
ſehſprechzelle. Werner Haaſe.

„Prinzeſſin Siſſi“
in der „Tobü“ Leung.

Der Filmtitel ſagt den Namen der jugendlichen
Filmndarſtellerin Traudl Stark, die als
prinzliche Tochter Eliſabeth auf dieſen Koſenamen
lieber hört als auf alle hochtönenden fürſtlichen
Anreden am Hofe ihres Vaters, des Herzogs Max
von Bayern, Paul Hörbiger, und ſeiner
Gemahlin Ludowika, Gerda Maurus.

Natürlichkeit und einfacher Sinn ſind die
Hauptmerkmale der herzoglichen Familie, die auf
Poſſenhofen bei München ein beſchauliches Daſein
führt, trotzdem enge Familienbande mit dem
Königshof von München und Berlin Vornehm-
heit und höfiſche Sitte verlangen. Da muß Her
zogin Ludowika ſehr oft die geſamte herzogliche
Familie vertreten bei Hofe, während ihr Mann
mit der kleinen Siſſi allerlei lüſtige Kunſtſtücke
auf der Reitbahn übt. Die Abneigung gegen
äußeren Prunk und Tand läßt den Herzog in
Berlin ein koſtbares Halsband, ein Geſchenk der
Königin für die Prinzeſſin Eliſabeth, vergeſfen,
und das wird die Urſache zu einer Fülle ſpaßiger
Verwicklungen, die aber auch des tragiſchen Bei
geſchmackes nicht entbehren. Jn dieſen kurz
ſkizzierten Jnhalt iſt eine Fülle von guten Ein
fällen eingebaut

Alle, die um Paul Hörbiger ſich in dem
Geſchehen drehen, machen die Handlung ſo rei
zend, daß man ihr gern zuſchaut. Ohne geſchicht
lich zu ſein oder ſein zu wollen, gibt der Film
ein treues Zeitbild aus dem Beginn des 19. Jahr
hunderts, und wer ſich über den Jnhalt Gedanken
machen will, der wird aus ihm neben manchem
ſpaßhaften Erleben auch Züge ernſter Richtung
feſtſtellen können.

M. Schirgel.

Um 90 Pfennige ins Gefängnis
Die gefälſchte Wochenkarte

Der 30jährige Hans K. aus Eisdorf ar
beitete ſonſt mit ſeinem Vater in Schkopau,
und beide benutzten zur Fahrt nach der Arbeits
ſtätte Wochenkarten. Jm Februar erkrankte Hans
und blieb bis zum Mai arbeitsunfähig. Da ver
ſpürte er am Himmelfahrtstage Luſt, einmal einen
Abſtecher nach Halle zu machen. Die Rückfahr-
karte nach Halle hätte 0,90 M. gekoſtet. Um dieſe
Ausgabe zu ſparen, kam Hans auf den unglück
ſeligen Gedanken, an dieſem Tage die Wochen
karte ſeines Vaters zu benutzen. Er radierte alſo
den Vornamen ſeines Vaters auf der Karte weg
und ſetzte ſeinen darauf. Auf die Frage des
Bahnbeamten, der die Raſur bemerkte, erwiderte
Hans, daß der Name verwiſcht geweſen ſei und
er ihn deshalb nochmals nachgeſchrieben hätte.
Nach der Rückfahrt von Halle änderte er den
Namen Hans wieder um, und der Vater benutzte
die Karte am folgenden Tage, ohne etwas von
dem Tun ſeines Sohnes zu wiſſen. Der Beamte
aber, der Vater und Sohn kannte, hatte ſich die
Kartennummer gemerkt, und jetzt hatte ſich der
bisher unbeſtrafte Hans vor dem halliſchen Richter
zu verantworten. Der geſtändige Angeklagte
wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände

wegen Fälſchung einer öffentlichen Urkunde in
Tateinheit mit Betrug zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Freitag, den 15. September. Temperatur:

8 Uhr: 14 Grad, 12 Uhr: 18 Grad, 18 Uhr:
15 Grad, Max.: 21 Grad, Min.: 11 Grad, Luft
druck: 12 Uhr: 748, Wind: 12 Uhr: NV.

Sonnabend, 16. September. Temperatur:
8 Uhr: 11 Grad, 12 Uhr: 16 Grad, Luftdruck:
749, Wind: 12 Uhr: N.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

0 Millimeter.

In weichgemachtem Waſſer ſchäumt die Waſchlauge viel beſſer. Zum Weich machen
des Waſſers verrührt man 15 Minuten vor Bereitung der Waſchlauge einige

Handvoll Henko-Bleichſoda im Waſchtkeſſel!



Kein Auf-

Mitteldeutſchland Merſehurger Feitung. Sonnabend, den 16. September 1439

n en Abstſeg
And doch wird ab morgen wieder um Fußball Punkte gekämpft Jn
Merſeburg ſpielt Vfe. gegen Sport freunde Halle, 99 fährt zu Boruſſia
und Preußen ſpielt „privat“ in ad Dürrenberg Auch in Großkayna

iſt Freundſchaftstreffen
Merſeburg, 16. September.

Der FußballSpielplan:
Sfe. Merſeburg-Sportfreunde Halle.
Soruſſig Halle SpV. 1899 Merſeburg.
e

alle acker Halle.TuſSGTuSG. Bad Dürrenberg Preußen Merſeh.
Großkayng 1922 Beung 1916.

Deſſau 05-- Viktoria Zerbſt,
ViB. Groß Ottersleben- Krick. Vikt. Masdeb.
L SpB. Gera--1. SpV. Jeng
Sp. Holzweißig Agfa Wolfen

7 en rn e örbigeußen Greppin--Flak Bitterfeld (Sbd.Couc. Helihſch f. Bitterfeld er

Es wird ab morgen alſo wieder um
Punkte geſpielt! Das gibt natürlich dem
eMonntäslichen Sport eine weit intereſſantere

Note. Jm Bezirk ſind die Gauligamannſchaften
Merſeburg 1899, Halle 96 und Spvortfreunde
SHalle) mit den Besirksklaſſevertretern (Wacker,
Boruſſta, 98 Halle, VfL. Merſeburg, TuSpV.
Leunga) und dem Meiſter der 1. Jahnkreis
laſſe (Favorit Halle) zur 1, Klaſſe gepaart
worden. die am Sonntag zum erſtenmal auf
den Plan tritt. Es geht um keine normate
Meiſterſchaft, nicht um Auf oder Abſtieg, ſon
dern es iſt ein Spielbetrieh, der auch in der
Notzeit aufrechterhalten werden ſoll. Spiel
abſetzungen wird es daher in keinem Falle
geben, falls einmal einer oder mehrere der
Spieler der erſten Mannſchaft aus zwingendem
Grunde fehlen ſollte oder falls er aus beruf
ichen Gründen (Tagesſchicht) verhindert iſt.
Jn jedem Falle wird geſpielt Die
Spielreihe wird ſicher intereſſant und an
Uberraſſhungen, wenn man die vor
herige Klaſſeneinteilung zugrunde legt, wird es
nie fehlen. Für die „Propheten“ wird dies
mal kaum etwas zu „erben“ ſein

Gaulige am „Augerten“
Vfe. Merſeburg erwartet zum Punktſpiel Sportfreunde Halle

Das erſte „Oberhaus Spiel unſeres VfL.
findet zu Hauſe am Augarten“ ſtatt. Hier
trifft Vfe. auf Sportfreunde Halle, den Neu
ling der Gauliga. Es iſt klar, daß die Hallenſer
ein ſehr ſtarker Gegner auch für Merſeburgs
Blau Weiße ſind. Dieſe werden gang anders
aus ſich herausgehen müſſen, um nicht eine ahn
liche Niederlage wie gegen die Preußen zu
erhalten.

Jm Merſeburger „Derby“ war es doch ſo,
daß V. im Feldſpiel manche Vorteile
hatte und ſtreckenweiſe ein recht gutes Spiel
zeigte, dagegen aber vor des Gegners Tor

15.30 Uhr VII. Platz
e e

mehr oder weniger verſagte und auch an
der ſchier unüberwindlichen Preußen-Ver
teidigung FrankeWeiſe-Buſch ſcheiterte

Nun verflgen aber die halliſchen Sport
ſreunde ebenfalls über eine hervorragende
Verteidigung. Da heißt es alſo für den
VfL.Sturm, weit mehr als bisher die nötige
Hurchſchlagskraft einzuſetzen. Beim V. wird
diesmal als Mittelläufer Böhme (Steige
mann) ſpielen und auch Knoch wird zur Ver
füsung ſtehen. Dieſe beiden bedeuten unbe
dingt eine Verſtärkung der VfL.-Elf. Wir
rechnen daher damit, daß die Sportfreunde
keinesfalls leichten Kaufes zu einem Siege
kommen, wenn wir auch verſtehen. daß die
halliſchen „Veilchen“ gerade ihr erſtes Punkt
ſpiel gegen eine Elf der Bezirksklaſſe möglichſt
zu einem eindruckspollen Siege geſtalten wollen.

99 bei den halliſchen Boruſſen
Porſicht? Boruſſia ſchlug 96!

Die blauegelben 9er beſtreiten morgen ihr
erſtes „kriegsmäßiges“ Punktſpiel in Halle
gesen Voruſſig. Wie die halliſchen Schwarz
Weißen eingeſchätzt werden müſſen, geht allein
ſchon aus einem Ergebnis hervor Boruſſig
ſchlug am vergangenen Sonntag die Gauliggelf
von VfL. 1896 mit 4 3. Dabei vewieſen die
Boruſſen vorzüglichen Kampfgeiſt. Sie
wurden hierin den kechniſch beſſeren 96ern glatt
überlegen. Unſere Merſeburger werden alſo
wiſſen. wo und wie ſie die Vertreter der Be
zirksklaſſe „anzuvpacken“ haben. Wenn wir trotz
dem auf einen knappen Sieg unſerer Gauliga
mannſchaft tippen, ſo aus dem Grunde, weil
dieſe genügend vor der Bruſſia Stärke ge
warn t worden iſt.

Preußen in Bad Dürrenberg
Hochinkereſſankes Privatſpiel.

Maxpgen fahren die Merſeburger Preußen nach Bad
Hürrenberg, um gegen die dortige TuSG. Bad Dürrenberg
ein Freundſchaftsſpiel zu e Die Werſeburger fahren
in der gleichen Mannfchaftsbefetzung, wie ſie gegen den
geſchkagenön f. Merſeburg lautake. Jhr kann man fchon
gutrguen. Zaß ſie den Gaſtgebern in Vas Dürrenberg ejn
Erfolgreiches Spiel liefern wird. Im letzten Kampf in
Hürrenberg trennten ſich heide Gegner 1 und im vorher
gegangenen Punktſpiel (in Merfeburg!) ſiegten die Dürrenherger mit 31 0. Prauben ſcheint alſo die Dürrenberger Elf

nicht zu „liegen“. Vielleicht tritt morgen ein Wandel
ein. Vorher: III.

Tus G. Bad Dürrenberg A2 Jugend ſpielt morgen in
Spergau.

Großkayng 1922 Benung
Freundſchaftsſpiel gin Sonntag in Hayng,

Der Spsrtyerein 1922 Großkayng führt am Sonntag ein
Freundſchaftsſpiel durch und hat ſich als Gegner Beung 1916
guserkoren. Beunas Mannſchaft i e gin vergangenen Sonntag durch einen 2 1 Sieg üher die DHürken
berger Kampfelf. Das Ergebnis wird für Kayna eine ent
ſprechende Warnung ſein. Bei den Gaſtgehern fehlen morgen
nur Reufcher, Herrmgnn und Lingott; Beung dürfte wohletwas mehr Erſeh in ſeinen Reihen haben. Vorher: Kgyna
A-Jgd. -Braunsdorf, B-Jgd. ſpielt in Reumark.

Verlegte Veranſtaltungen
Es hat fich als notwendig erwieſen, den Gau

kamnpf im Gerätturnen zwiſchen Brandenburg,
Mitte und Weſtfalen, der erſtmalig am 8. Oktober
im Berliner Theater des Volkes ſtattfinden ſollte,
auf einen ſpäteren Termin zu verlegen. Das
gleiche trifft auf den TurnerStädtekampf zwiſchen
Hamburg und Kopenhagen zu, der für den 15. Of
tober nach Hamburg angeſetzt worden war.

Auch das Turnen der DeufſchlandRiege am
17. September in Leung fällt aus.

a

Jm Handhall fehlt der Mann
Warum kein Spielbetrieb in Merſeburg
Jn faſt allen Kreiſen hat mit dem großen

„Bruder“ Fußball auch der Handballſpielbetrieb
faſt voll eingeſetzt. Nur in Merſeburg will es
nicht vorwärts gehen. Wer iſt der Mann,
der ſich hier einſetzt. damit auch die vielen Ver
eine aus Merſeburg und Ange dung wieder Be
tätigung im ſchönen Handballſpiel finden
Am Sonntags wurde uns nur gemeldet

ATV. Merſeburg TPg. Merſeburg.
MCVBV. Merſeburg TV. Frieſen Frankleben,

Auf der MTVP.Kampfhahn
ſpielen MTV. Merſeburg und Frieſen Frankleben.

Auch die Merſehurger Männekiurner treten morgen
wieder einmal auf den Plan. Sie haben zu einem Geſell
ſchaftsfpiel die ſpielſtarke Elf des TV. Frieſen Frankleben
Bezirksklaffe) verpflichtet. Jm Vorſpiel in Frankleben unter
lagen die Merfebarger nur knapp. Der diesmatige Aus
gang läßt ſich Richt fagen, da die Aufſtellungen beider
Mannfchaften ünbekännt ſind. Borher ſpielen die Jugend
mannſchaften.

Handball am Scheitplatz
zwiſchen ATV. und TBg. Merſeburg.

Am kommenden Sonntgg ſtehen ſich im Freundſchaftsſpieliſplag die Rannſeten der a a ſtenWirren ertber ee et wohl an Etat e

Eine von den Sportarten, denen man im
Hinhlick auf die Olympiſchen Spiele 1940 die
größte Aufmerkſamkeit i Finnland zuwendet,
iſt der Fußball. Dieſes Spiel, das in Finnland
in den letzten Jahren einen Niedergang gehabt
hat, hat ſeine frühere Gunſt wieder gewonnen.
Der beſte Beweis darüber iſt der Umſtand, daß
die Anzahl der Mitglieder des Finniſchen Fuß
hallbundes verdoppelt worden iſt und jetzt etwa
30 000 beträgt. Die Anzahl der Fußballvereine
iſt etwa 170, und zu denen gehören etwa 8000
einregiſtrierte Fußballſpieler.

Zwei Arſachen trugen dazu bei, daß das
Fußballſpiel in Finnland unter einer Kriſe ge
lebt hat. Die erſte iſt der Mangel an den Fuß
hallplätzen. Es gibt in Finnland nicht einmal
40 ordentliche Grasplätze für Fußballſpieler,
und die meiſten Fußballvereinigungen müſſen
auf gewöhnlichen Sportplätzen ſpielen. Obgleich
man in den letzten Jahren viel Geld zum Bauen

noch keineswegs überwunden.

Peſäpallo verdrängte Fußball
Die andere wichtigere Urſache für die Kriſe

des Fußballſpiels iſt das eijvaliſterende Ball
ſpiel „Peſäpallo“ geweſen. Peſäpallo, der eineſinniſche Variatjon des amerſtagiſchen Baſe
halls iſt, wurde vor 16 Jahren in Finnland all
gemein. Die Gunſt dieſes Spieles war vor
einigen Jahren ſo groß daß es das finniſche
Nationalſpiel genannt wurde. Bauball wurde
guch in Eſtland verhreitet, aber nicht in anderen
Ländern. Bauball begann ſeine Gunſt jedoch
ebenſo ſchnell zu verlieren, als ex es erworhen
hatte. Dieſe Blütezeit hat jedoch Kge
Nachteil für den Fußball gereicht. Die Jugend
lichen, die Veranlagung zum Vallſpiel hatten,
begannen Bauball zu ſpielen. Dies hatte zur
Folge, daß von der Reihe der beſten finniſchen
Fußballſpieler vor einigen Jahren ganze Jahr-
gänge abgingen. Dies geht daraus hervor,
daß der größte Teil der Mitglieder der finni
ſchen Vertretermannſchaft zu alt geworden war.
Man hat darum in den beiden letzten Jahren
eine durchgreifende Arbeit in der Schulung der
jüngeren Spieler durchgeführt, weil es keine
genügend erfahrenen Spieler als Nachfolger
für die „alten“ Spieler gab.

Die Kriſe des finniſchen Fußballſpiels be
gann eben damals, als der Fußball in anderen
Ländern ſeinen Aufſtieg nahm. Den Beweis
hierfür lieferte u. g. der Verlauf der

Länderkämpfe zwiſchen Finnland und
Deutſchland.

Finnland war mit eines dex erſten Länder,

der Graspkätze gebraucht hat, iſt der Mangel

die Verbindungen mit Deutſchland auf dem

ſollten aber ſo guten Rachwuchs hahen, daß ein ſpannender
Kampf zu erwarten iſt. Bei den Spielen um den Stadt
beſten ſiegten die ATV.er überraſchend. Ob den Gäſten
diesmal die Revanche cinet Vorher heideJugendmannſchaften. Hier ſollte die „Turneriſche“ ein kleines
Plus haben.

Auch Rudelsburg ſpielt
Handball ſoll auch hier wieder beginnen.

Auch im Kreiſe Rudelsburg ſoll tr e ieri Lder Sehr n e ZieVereine ſollen in Spielgemeinſchaften, ohne Rägſicht auf die
bisherige Klaſſenzugehörigkeit, eingeteilt werden, und die
Spielgemeinſchaften ſollen dann in den Unterkreiſen Wei
ßenfels, Zeitz und Naumburg ihre Spiele durch
führen, damit weite Reiſen unterhleihenDie Vereine in Großkayng, Möckerling und Reumark

b i ugeteilt werdenHoffentlich ergreifen alle Vereine diefe äünſti e Geleganheit,

denn es werden de n eine ganze Reihe Vereine melden

ſollen einer Spielgemeinſchaft in Mer eburg

und es iſt dann beſtimmt auch e daß Spiele vonad mennſchaften zugunſten der NSRL. Kameraden an der
Front ſtattfinden können oder zugunſten des Roten Kreuzes
n Sport würde dann einen zweifachen guten Zweg
erfüllen.

Am letzten Sonntag haben einige Spiele ſtattgefundenTBV. Veterhahn Rasberg und der Ras Je h el
ſtanden ſich in Rasberg gegenüber, und es gab dabei ein
7 7 Anentſchieden, nachdem die Zeitzer zur Pauſe mit
4:0 in Führung Jm zweiten S e eJahn Rasberg den A e mit zDie beiden ſtärkſten Weißenfelſer Jugend mannſchaften
lieferten ſich in Weißenfels ein ſchönes Spiel, bei dem der
Sktädk. MTV. leider drei der beſten Spieler erſetzen mußte.
So bſieb auch diesmal der TV. 1861 mit 11 3 (5 H ſicherer
Sieger. Es wurde ein ſchöner Kampf gezeigt, bei dem es
deutlich zum Ausdruck kam, daß bei beiden Vereinen guter
Nachwuchs vorhanden iſt.

Meisterschaftsergebnisse verglfchen
Deutſchlands Leichtathleten ſtehen klar vorn

Die Rüſtungen der Leichtathleten für die
Aympiſchen Spſele 1940 drücken ſich auch in den
Engebniſſen der Meiſterſchaften dieſes Jahres aus.
Allerdings müſſen dabei gerechterweiſe einige Ein
ſchrän kungen gemacht werden, als nicht überall
die Meiſterſchaftskämpfe unter ſo glänzenden Be
dingungen durchgeführt werden konnten, wie ſie
unſere Athleten im Berliner OlympiaStadion
vorfanden. Immerhin ſtellt ein Vergleich der
Meiſterſchaftsergebniſſe von Deutſchland, Fian
hand, Jtalten, Norwegen, Schweden und Ungarn
nur einen weiteren Beitrag zu der im Laufe des
Wettkampffahres häufig gemachten Feſtſtellun.dar, daß unſere Althleten ihre Leiſtungen in höchſt

erfreulicher Weiſe ſteigern konnten.

a die Schweden und vor allem die Fingen
in verſchiedenen bungen ſtärker ſind, als es die
Ergebniſſe der n r verraten, wiſſenwir. Beſonders in Finnkand zeitigten die Meiſter
ſchaften a keineswegs die erwarteten Leiſtungen,
weil ſie verhältnismäsig ſpät ſtattfanden und die
Athleten ihre Beſtform im Jullt erreicht hatten.
Dabei kann jedoch wiederum betont werden, daß
auch die deutſchen Akhleten bei anderen Gelegen
heiten noch beſſere Leiſtungen gegeigt haben.
Harbig, Kaindl und Glötzner beiſpelsweiſe, auch
Stäck haben erſt nach den Meiſterſchaften ihre
beſte Form gefunden. Für Harbig gilt dabei aller
dings die Einſchränkung, daß er erſt ſpäter den

Gegner fand, der ihn zu ſeinen gang großen Lei
e treiben konnte: Mario Lanzi,So ſcheint uns denn ein Jergielch der Ergeb

niſſe nicht ganz e Der Vergleich zeigt
uns, daß in 11 von 18 Einzelwettbewerben des
olympiſchen Programms die beſten Ergebniſſe auf
Deutſchland entfallen, nur vier auf Finnland, drei
auf Schweden drei auf Norwegen und eines auf
Ungarn. Italien geht leer aus, U. a. r dabei
noch bemerkenswert, daß die 5000 m bei den
Deutſchen Meiſterſchaften in ſchnellerer Zeit als
in Finnland gewonnen wurden. Die nachſtehende
Uberſicht ermöglicht noch andere intereſſante Feſt
ſtellungen:

Deutſch. Finn Nor Schwe- Ug
lan land Italien wegen den garn100 Meter 10,3 10,9 10,7 10,6 10,8 10,7200 MNelker: 21,1 21,9 21,7 21,5 21,6 21.7

„100 Mieler: 48,1 49,4 468,3 49,8 18;53 192800 Meter 1149,4 1556,3 151,6 154,5 153,5 154,8
1500 Meter 3:52.4 3:54,4 3158,8 3:56,8 3155,6 3:85,4
5000 Meter 14227,2 14:92,2 14:58,2 14;53,6 14;48,2 14;51,4
10 00 Meter 30:57,7 80:00,4 32:94,8 31:27 30:54,6
30g0 Meter

indernis; 9:96,8 9.10 937,6 918,9
110 Meter Hürden: 14,7 *5,1 15,9 15,2 14,2 18,8490 Meter Hürden: 51,6 53,5 546 54,6 53,8 56,1
Hochfprung h m 84 m 1,90 m m 1,89 m 8h mWeitſprung 7,4 m 7,05 m 7,47 m 7,37 m 7,26 m 7,51 m
Stabheochfyr. 4,00 m 4,00 m 8,90 m 4,00 m 4,00 w 3.80 m

Dreiſprung: 14,59 m 15,49m 14,34m 15,49 m 15,49 w 14,79 m
Speerwurf: 69,48 m 72,66 m 57,72 m 61,73 m 58,56 m 65, 73 m
Diskuswurf: 49,35m 45,76 m 49,19 m 49,42 m 49,07 m 46, 10 m
Sugelftoß 19,21 m 15,48 m 14,90 m 5,94 m 14,66 m 14,88 m
Hammerwurf: 57,17 m 56,68 m 47,91 m 46,58 m 52,64 m 43, 14 m

S

Ruderregatig in Berlin.
Nach den Weiſungen des Reichsſportführers

ſoll der Sporthetrieb in höchſtmöglichem Umfange
weiter fortgeführt werden. Dabei werden ſelbſt
verſtändlich auch die Ruderer nicht müßig ſein.
An Stelle der ausgefallenen Berliner Gehiets
regatta und der recht fraglichen Jugendmeiſter
ſchaften wird für Ende Septeinber bzw. Anfang
Hktsher nach dem Langen See von BerkigGrünau
eine Peranſtaltung vorbereitet, die auch für aus
wärtige Vereine offen ſein ſoll.

Lingiade hrachte 118 000 gronen.

Die Rech legung der StockholmerLingiade, des großen internatienaken Gymnaſtik-
feſtes, bei dem Deutſchland hervorragende Erſolge

Ovmpiaklsnge
Finnland und das Olympiſche Fußballturnier

Gabiet des Fußballs nach dem Weltkrieg an
knüpften. Der erſte Länderkgmpf wurde 1921
in Selſinki ausgetragen das Spiel endete 3
1928 gewann Finnkand in Dresden mit 2:1.
4925 wurde wieder in Helſinki geſpielt, und
Deutſchland gewann mit d. Nachdem iſt
Deutſchland jedesmal üherlegen geweſen, 1927
mit 450 in Altong, 1932 mit 4 1 in Helſinki,
1985 mit 6:0 in München und 1937 mit 20
in Helſinki,

An den Olymyiſchen Fußhallturnieren hatte
Finnland nicht teilsgengmmen. Nach Berlin
wurde aber doch eine Mannſchaft geſchigt, die
ihr erſtes Spiel, gegen Peru, mit 8.7 verlor.
Nach der Berliner Olymyigde in Berlin hat der
Fußhall in Finnland einen Aufſchwung gehabt
der ſehr begchtlich war. Dieſes Kußert ſich auch
in dem großen Steigen der Ansahl der Zu
ſchauer. Finnland hat darum den Vorbereitün
gen für das Jußballturnter 1940 mehr l
merkſamkeit zugewendet, a Zenienigen Syor
grten, die eine längere Blütezeit hinter ſi

gben.
Zu dieſem Zweck wurde in Finnland ein

ausländiſcher Fußhglltrainer
herpflichtet. nämlich der Angar Ohitz, deſſen
einzige Aufgghe das Training der Blympis
kandidaten iſt. Er. kam im Februgr dieſes
Jahres nach Finnland und wird bis zur
Sinne oxt bleiben. Ex hat etwa zwanzig
Hlympiakandidaten zu krainjeren, von denen
die endsültige Mannſchaft für die Olympiade

gewählt wird. eFußballer müſſen weit reiſen.
Da in Helſinki nicht genügend Grasplätze

für das Olympiſche Fußballturnier vorhanden
nd, wird ein Teil der Spiele in einigen
Provinsſtädten ausgetragen. Bisher iſt hoch
nicht endgültig abgemacht woarden, welche
Städte in Frage kommen. Man muß im
en erſt die Anmeldungen ghwarten, um

feſtſtellen zu können, wie viele Spiele notwendig
ſind. Erſt im Frühighr 1940 brauchen die
Meldungen abgegeben zu werden. Auf jeden
Fall kann man ſchon ſagen, daß im Rahmen

a e n r wirAbo und Viborg ſtattfinden werden. Abs iſte Viborg ſogar 230 Kilometer von Helſinki

entſernt. Einige Mannſchaften haben alſo auch
an Ort u ſtelle noch weite Wege zurüghu

e r werden n e ein Abo und Piborg einguartiert werden.Im ne er Stadion in Helſinki wird
aber nicht nur das Endſpiel des Fußball
türnjers v ſondern auch das erſteZaie dex finniſchen Mannſchaft ſteigt im

auptſtadion.

erzielte, iſt nunmehr abgeſchloſſen. Danach ſind
rd. 118 000 Kronen an Eintrittsgeldern einge
nommen, Die finangielle Seite iſt aber noch weit
günſtiger, wenn man berückſichtigt, da ſich ein
ſchließlich der vielen Tauſende gusländiſcher Teil
nehmer weit mehr als 10 000 Gäſte während der
Lingiade in Stockholm aufhielten. Er beträgt
über eine Million Kronen, e

Wien-Budapeſt im Kegelu,
Anläßlich des für den 24, September nach

Budapeſt abgeſchloſſenen FußhallLänderkampfes
zwiſchen Deutſchkand und Ungarn wird es in
Angarns Hauptſtadt noch ein weites inter
natisnales ſportliches Ereignis e
Vertreter von Wien und Budapeſt treffen in
einem Städtewettkamnf im Keseln zuſsmmen.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg

Miitetlungen der Beretng
Aufnahmen in dieſer Ruhrik c ermäßigten Preifen

t Preisliſte
d Sennabend, d 16, d. M., 30 Uhr Treff

punkt aller Her im Vereinsheim.

Sonntag vormittag, 9.30 Uhr; Turn
We ſtunde für alle Turner, Turnerinnen1869 Und Spieler. Sonntag nachmittag

treffen t W Gr wgch der im Turnerheim
auf der Kampfbahn.

r ab o n aTurn Und Spielbetrieb für mlcze ich
1887 Abteilungen ſtatt. Nachmittag, 14.56:

Jugendſpiel; anſchließend T. Mannſchaft auf der
Kampfhähn.

Hrisgruppe Leung,

W e e n ven ab ſofort wie t: Frevan 17—19 Uhr n ſter, Schiller
und Schülerinnen Sonntags, von H bis

S 12 Uhr Turner und Turnerinnen. Da
die Turnhalle nicht zur Verfügung ſteht, wird im
Stadion, bei ungünſtiger Verig im Vereins
heim, geturnt. Der Hberfürnwart.

Am Sonntag, dem 17 September, vor
S nittags 10 Uhr, findet im Vereinsheim

eine Zuſammenkunft der aktiven Turner
und Sportler ſtatt. Exſcheinen aller ſt
Pflicht. Der geſamte Führerring ſt anweſend. Der Vereinsführer,

A

Kreis 9 (Rudelshurg) im Gau VI (Mitte).
Kreisfachwart für Handhall,
Eilige amtliche Bekanntmachung.

Auf Anordnung des Gaues VI (Mitte) ſoll verſucht
werden trotz der ſchwierigen Verhältniſſe der Vereine n
folge der politiſchen Lage einen Spielgerkehr durchzuführen

Die angeſetzten Pflichtſpieke fallen in den oberen Klaſſen
gus. e ſollen van den Kreiſen Pflichtſzieke in Spiel
n ften ohne Rückſicht auf die Klaſſengugehärigkeit
ürchgeführt werden. Die Spfelgemeinſchaften ſollen mm Kreiſe

Rudelsburg in den Unterkreiſen Weißenfels Zeitz und Raumburg die Hfuch Hiete durchführen, während verſucht werden

folk, die Vereine des Geiſeltäles in Merſeburg und Fraßk
leben mit einzureihen.

t eine überſicht zu heksmmen, wie weit ſich ein ſolcher
a ſpielbetrieh ermöglichen käßt, werden die Vereine auf
gefordert, bis zum 26. September 1989 dem Kreisfachwart,
H. Neumann, Weißenfels, LuiſeBrachmann Straße 50, Mit
teilung zu machen ſie fich an den Spielen beteiligen.
Angahe, welche Schiedsrichter zur Verfügung ſtehen, iſt
erforderlich.

Ab Montag, dem 18. September, wird auch die Spfel
warteſitzung in Weißenfels, in den Köſtritzer Bierſtuben,
HermannGöringPromenade, wieder abgehalten. Die Ver
eine werden erſucht, dieſe wieder regelmäßig zu beſuchen.

H. Neumann Kreisfachwart für Handball.



V

a
o

Nr. 217. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonngbend, den 16. September 1939
Seite 5.

Zwischenlandung in habrador
Voman von A. F. Strubberg

i (Nachdruck verboten.)Endlich, ein Dutzend Jahre nach dem Friedens
ſchluß von Verſailles, konnte man die Hudſon Bay
Railroad eröffnen, nachdem man ſich noch einige
Jahre über die Brauchbarkeit der Hudſonbaihäfen
geſtritten und Port Ehurchill als ge
wählt hatte. Und da kam die Weltkriſe, über
Produktion kam das Würgen am überfluß. Die
Eiſenbahn? Sie verſank in ein ſchattenhaftes Da
ſein. Nür wenige Dampfer wagten die ſtets geſshrltche Durchfahrt durch Hutſon Stran, die

manchmal vier, manchmal nur drei Monate
paſſierbar war. Das Schickſal eines kühnen Pro
ektes, auf das man große Hoffnungen geſetzt
atte, war beſiegelt.

Da mußte man doppelt vorſichtig ſein. Mil
lionen wurden heutzutage nicht mehr ſo leicht
verdient wie zu den alten A, N. Somers Zeiten,
der im wilden Weſten wild ſpekullerte und dabei
zufällig gewann

William Somers hlieb aber trotz ſeiner Vor
e kühn und wagemutig. Er gehörte zu jenen

nſchen, die Vorſicht nicht mit Zauderei ver
wechſelten. Außerdem ſpekulierte er ja nicht mit
einer Ware, nicht wie die Hudſonbai Eiſenbahn
mit Weizen ſondern er rechnete mit dem Fort
ſchritt menſchlichen Geiſtes, halkulierte den zu
nehmenden Schnelligkeitsdrang im Verkehrsleben
ein. Alſo, warum ſchwimmende Jnſeln? Warum
nicht Labrador nebelfreies, klares, wenn auch
ernſtes Labrador? Es war ja keine tolle Zu
un ftsmuſtk, keine Mondrakete, keine Reiſe zum
Mittelpunkt der Erde, keine e Sonnen
kraft, es war gang gewöhnliche Nutzbarmachung
kühnen Pionierhums, das nunmehr ſchon oft ge

g. den Altlantik überflogen hätte. Sportliche
a m trat in das Stadium der Gebrauchs

t

William Somers wußte, daß bis zur Ausfühe
3 ſeiner Pläne noch Jahre vergehen mußte.

er ſtand bereits auf dem Boden der Wirk
lichkeit, wenn er ſich die Zukunftsbilder ausmalte.

Eine der Maſchinen war landeinwärts ge
Man be auf dem Funkweg mit ihr in

erbindung In einer leeren Fiſcherhütte. pfiff
der Radioempfänger ſeine Morſegeichen. Manch
mal ſprach auch eine harte Männerſtimme, der
Bordfunker, deſſen Organ das dröhnende Brum
men des Flugzeugmotors wirkſam untermalte.

Die Hütte diente nebenbei einigen der Mit
der Somers- Expedition als Wohnſtätte.

ſah ſich genstigt, am Boden zwiſchen Kiſten,
Proviantvorräken, Batterieankagen und der
gleichen ſein Lager herzurichten. Miſter Church

verzog mehr als einmal das Geſicht und ſchwor,
hei der erſten ſich bietenden Gelegenheit nach Reu
york zurückzufliegen, um dem Hangen „Unſinn“
ein für allemal zu entgehen,

„Huark!“ fagte er jetzt erhoſt. „Huark Kater
idee abſoluter Wahnſinn

William lächelte
„Sie geben gber zu, Miſter Ehurch, daß die

Küſte nehelfrei iſt; weiter ſüdlich bei Belle Jsle
ſteht man nicht die Hand vor hen Augen“, ſagte
er freundlich

„Jch gebe gar nichts zu ſchrie Miſter Church.
„Jch gebe nur zu, daß die Sache ein wahnſinni
ges Geld koſten wird Millionen man mußteKerle machen!“

„Reklame?“ fragte Wilkiam mitleidig Haben
e Deutſchen für ren Graf Zeppelin etwas Re
kkame gemacht? Sie hatten es nicht nötig, denn
die Tat ſprach für ſich.

„Well, wenn wir v Zeppeline haben, wozu
brauchen wir dann no
keifte Church.

„Sie könnten genau fs gut fragen, wozu man
Luxusdampfer neben Frachtfchiffen braucht oder
eine Jacht neben einem Rennbodt.“

„Wenn man ſo weit iſt, daß der Trans
gtlantikflug aktuell wird. dann hat man auch
Jlugzeuge, die Neuyeork direkt anſteuern köännen,
Miſter Somers!“ ſchnappte Church biſſig wie ein
getretener Hund.

„Gewiß“, gab William Somers zu, „aber La
brador wird als Umſchlaghafen immer wertvoll
ſein. Beſonders ſchnelle Flughoote byguchen ſich
nicht mit allzu großem Benzinvorrat zu be

Transozeanflugzeuge?“

ſchweren, wenn ſie tauſend Meilen weniger Ozean
überfliegen, Hier warten ſtartbereite Anſchluß

mwaſchinen auf ſie, die Paſſagiere ſteigen um und
fliegen zehn Minuten nach Ankunft in Cartwright
weiter. Fünfhundert Kilometer in der Skunde,
Miſter Church ſolche Maſchinen habe ich im
Auge. Man wird den Atlantif auf dieſe Weiſe
in ſieben oder acht Stunden ſchaffen und in zehn,
zwölf Stunden von Paris, London und Berlin
wäch Neuyork fliegen. Von Liverzool gach Neu
york ſind es unſere dreitauſend Meilen Von
Liperpool nach Labrador in der Luftlinie ſind es
aber nur zweitauſend Meilen. Von der Weſtküſte
Jrlands vermindert ſich dieſe Entfernung noch
einmal um zwei, dreihündert Mefklen.“
S „Theorie nichts als lächerliche Theorie!“
krächgzte Church eSomers wandte ſich jetzt ärgerlich von ihm gh.
„Man ſollte Ihnen ein Buch in die Hand drücken
über große Erfindungen, die an der Dummheit
der Menſchen geſcheitert der abgeprallt waren.
Beginnen wir heim Dampffchiff und kommen wir
über die Eiſenhahn zum Zeppelin und Flugzeug,
Miſter Church“, brümmte er mißmutig. Doch
ſchon in nächſter Minute war er wieder gut ge
launt, wie jeder echte, optimiftifche Erfindergeiſt

gehörte er doch auch zu dieſer Menſchenkate
gorie.

Er fragte den Funker am Empfänger, ob es
etwas Neues gäbe

Jn dieſem Augenblick hegann es im Trichter
bautſprecher, den man wegen beſſerer Wiedergabe
der hohen Töne und Unterſchlagung von Brumm-
tönen benützte, zu ſprechen.

„Hallo halko halklo hallo halko
hallo hallo hallo hallo hallo! CEartwright, Somers- Expedition halko hallo
halls häallo!“

Der Funfer ſchaltete den Sender ein und gab
das „Allright“ Zeichen durch.

Dann begann die Stimme im Lautſprecher
wieder zu ſprechen

„Fliegen hündertdreißig Meilen füdweſtkich
von Carkwright, etwa fünfündneunzig Mellen ge
wau nördlich von Ha-HaBay. Sichten ſoeben
dichte Nebelbank

„Sehen Sie ſehen Sie, Miſter Somers!“
krächgto Church ſchadenfroh. Alſo doch Rebel.“
Er ſtarrte auf eine Karte „Und gerade auf dem

e be eet e mir doch ſo etwas gedacht dichteAbe das iſt richtig!“
„Halten Sie doch den Mund!“ fauchte Somers.

Man kann e v verſtehen
Miſter Church ſchwieg, aber ſein vertrocknetes

Geſicht war von einem boshaften Lächeln belebt.
„Wir ſteuern die Rebelbank an“, ſprach es im

Sautſprecher, lagert niedrig über der Erde
wie Hompf, nicht wie gewöhnticher Nebel dicht
Wolken ſeltſam wir umfſliegen ſie jetzt
ind wir mitten drin, ſteigen höher haben eine

e von zweitagtſernd Meter erreicht. Nebel
r unter uns Sonne ſtyahlt klar Rebel

auf eine Fläche von n bis zehn Meilen Aus
dehnung beſchränkt. Gehen tiefer herab Land
flach. felſtg, mit niedrigem Baumwuchs beſtanden
S Macht von oben unerhört monotonen Eindruck.
Bodennebel entſtand offenbar durch e zuge

a r e fän t.egen auf einer Höhe von ſechshundertfünfg(weihundert Meter) el bleibt

Im Lautfprecher entſtand ein dumpfes Ge
murmel.
„Hallo!“ ſchrie es dann. Beobachter entdeckte

einen Menſchen im Fernglas winkt winkt
wie ein Schiffhriſchiger gehen ganz tief herab

pierhundert Fuß dreihundert zweihundert
T bundertfünfgig Fuß ziehen Schleife kein
Zweifell! Ein Mann in Fliegerkleidung macht
wenigſtens ſo den Eindruck.

Man horchte geſpannt porgebeugt, mit affenem
Mund auch Church, deſſen ſpöttiſches Lächeln
verflogen war.

ſchwenkt Jacke. Das das iſt ja Mal
coli wahrhaftig Maleolm! Tod und Teufel
D. wir verſuchen zu landen. Kein See in der
Nähe doch liegt aber mindeſtens ſechs
Meilen von hier entfernt breche ab wir
handen dort weitere Nachrichten in einer halben
Stunde!“

Die Stimme verſtummte.
Man ſah ſich überraſcht an. Außer Church,

dem Funker und William Somers war noch ein
Vertreter der AbſonWerke im Raum. Die andern
Angehörien der Expedition befanden ſich entweder
an Bord Des funkenden Flugzeuges oder mit der
anderen Maſchine in Battle Harbour, wo ſie ſeit

i wegen m e ver mem,ſicht glauben“, ſagte der AbſonMann,n t e e acht Wochen her, ſeit
Maleglmz verſchwand.“

„Mehr!“* meinte William.
Ein Gedankenblitz durchzuckte jäh ſein Hirn,

Malcolm wenn es der wäre. Der Erbe der
MaleohmWerke. Der würde ſich für die Jdee
intereſſteren heſtimmt. Gar nicht auszudenken.
Wenn das wirklich Malcolm wäre, Fabelhaft
ungeheuerlich!“

William riet fich die Hände Church beobach
tete ihn mißtrauiſch

„Was iſt denn ſos, eh?“ fragte er.
Dann kade ich mir dieſen ekelhaften Burſchen

vom Hals, dachte William unliebens würdig

Aber Miſter Church hatte bereits wieder einen
Hieb für William Somers bereit. „Wird einer
von den Verrückten geweſen ſein die üher
ſpannte Kuſine dieſes Maleolm und ihr Begleiter.
Malcolm ſelbſt das ſt Unſinn, haben ſich
ſicherlich getäuſcht, ſehen Geſpenſter. Er machte
auch den Einwand, daß neulich noch von Battle
Harbour ein paar Sportler damit meinte er
Big Jim und ſeinen „Gang“ u Aufklärung
des MaleolmGeheimniſſes geſtartet ſeien, die aus
irgendeinem Gründe nicht mehr zurück damen;
währſcheinlich eine kleine Jagderpedſion auf La
bradorKaribus, wenn ſich die ileolmſuche als
zwecklos erwies

e einer von denen hat es ſein können“,
ſchloß Church ſeine Ausführungen

Etwas zerknirſcht erwiderte William Somers
„Aber Sie ſagten doch, daß Sie Malcolm deutlich
erkannt hättenl“

„Soviel ich weiß, hat Maleolm nur für eine
Woche Provſant mitgenommen“, bemerkte der
Abſone Mann den die Rachricht noch am wenigſten
erregt zu haben ſchien.

„Richtig!“ triumphierte Miſter Church. „Der
iſt längſt tot!“

Die wünſchen ja faſt, er wäre tat! dachte
William erregt

Der Funker probierte an ſeinen Apparaten
herum, doch auf der vereinbarten Wellenſänge war
nichts als ein leiſes Knacken zu hören, das von
Luftſtörungen herrührte.

Man heſchäftigte ſich mit den verſchiedenſten
Dingen. Der Fachmann von den Abſon Werken
konnte jetzt ſogar noch an einem Bericht grbeiten,
den er machen mußte. Church beäugte ein paar
LahradorGeſteinsproben, die er in den letzten
Dagen geſammelt hatte; ſie ſollten Gold enthalten
aber nur zehn Dollar fe Geſteinstonne, was nie
mals einen Abbau unter derart erſchwerten
Arbeits bedingungen lohnte, wie ſie hierzulande
herrſchten. Uranpecherg Radium hatte man
in Labrador überhaupt noch nicht entdeckt, das
war ſo eine flunkeriſche Jdee von William Somers
geweſen! Silber und die noch weniger wertvollen
Erze lohnten nicht einmal das Anſehen. Es hafte
ſchon ſeinen Grund, daß niemand, außer ein paar
Pelzhändlerfirmen, etwas mit Labrador zu tun
haben wollte. Die große Finanzwelt ließ es ſeden
falls links liegen im wahrſten Sinne des
Wortes!

Ehurch freute ſich. Dieſe alberne Geſchichte
würde genügen, um William Somers als Head
Manager der A. N. Somers Eo das Genick zu
brechen. Und dann dann würde ihm voraus
ſichtlich ein gewiſſer Henry Church nachfolgen.

Man wartete eine halbe Stunde eine
Stunde anderthalb Stunden, gher nichts regte
ſich im Lautſprecher. Der Funker rief ab und zu
die Maſchine an, erhielt jedoch keine Antwort.

Es begann zu dämmern. Der Täg war ſowieſo
kurz. Ende Oktober würde es i genau wie in
Mikteleuropa um fünf Uhr dunfel,

Da regte es ſich plötzkich im T ermiuſprecer.
Nach zwei Stunden nervenzermürbenden Wartens,
aber keine Stimme, ſondern ſchrille Morſegeichen.

(Fortfetzung folgt.

Die Verlobuny S S
von SCHILOSS PLESSEN

ROMAN V AMARTINA ESKART-HELM
16. Fortſetzung.)

„Schlüß machen das iſt noch nicht raus!
Die Huelken können jg anderswo gefaßt werden.„Ja, das können fie, und das holſen wir alle!

Aber es jſt keine Gewähr da. Und auf unſicherem
Boden kann keiner bauen Jch will was Feſtes
unter den Füßen haben. Aber ich bin nicht her
gekommen, um mit dir darüber zu ſtreften, ob
der Kauf der Belzig- Brauerei nach deinem Ge
ſchmack iſt oder nicht. Ich will was anderes!“

„So, was willſt du denn?“
Die Frage des Alten iſt ängſtlich. Dieſer

Sohn iſt ihm auf einmal unheimlich geworden
mit ſeinem ſelbſtändigen Weſen Irgend etwas
mahnt such zur Vorſicht. Sieht Herinann nicht
qus, als könne er in ſeder Minute wieder die
Tür hinter ſich zuſchlagen und gehen auf
Nimmerwiederſehen

„Jch will, daß du mir das auszahlſt, was ich
von meiner Mütter habe!“

„Was willſt du?“
Schwerfällig iſt Chriſtoph Gräfe aufgeſtänden.

e Erbe, mein mütterliches Erbe will ich
aben.

„Ja, weißt du denn nicht ganz genau, daßdas Geld feftliegt? Daß ich es gar cht flüſſig
machen kann? Willſt du mich denn vuinieren?“

„Ruinieren? Dich? Einen, der ſo daſteht wie
du Hermann zuckt mit einem nachſichtigen
Lächeln die Achſeln. „Ubrigens von deinen
Gelbgeſchäften walß ich nichts! Du haſt mich
doch nicht rangelaſſen. Nicht mal den Geldſchrank
n haſt du mir gelaſſen SSräfe hätte beinahe geſagt, daß das ja auch
gut geweſen iſt. Dann wäre noch mehr Geld in
die Bruchbude hinter den Teichen gewandert.
m er bezwingt ſich. Nur das eine muß er
ſagen

Meinſt du damit, Zaß du nicht genug Geld
von mir bekommen haſt? Daß ich dich dazu ge
u habe, ſolche ſolche Schleichwege zu

gehen

Hermann ſchießt das Blut ins Geſicht. Du
weißt es ſelbſt genau, daß es für mich keinen
anderen Weg gäb, in den Beſitz der Belzig
Brauerei zu kammen. Mein Erbe hätteſt du ja
dazu nicht hergusgerückt! Nun wirſt du ja wohl
inzwiſchen eingeſehen haben, daß es nicht ſo
dumm war ſie zu erwerhen. Jch will mit dem
Gelde meiner Mutter Ernj auszghlen, damit die
Schuld getilgt iſt. das übrige wird noch für In
an ete und zum Abtragen kleiner Schul
den gebraucht. Jch will ſauber daſtehen und mein
Geweſe in Ordnung haben! Leicht wird es ſo

Richt, weik die Anzahlung zu klein iſt.“
er Alte windet Woher ſolk ich denn

nehmen dem
wie

nur das Geld Jch bann nichts alts

Betrieb herausziehen, und fopiel Barmittel habe
ich nicht.

„Ja, ich weiß ſchon, du wilkſt weiter auf dem
ſchuldenfreien Hof ſitzen! Nun, wenn die Sache
mit der Autobahn nicht wäre, ginge ich lieber zu
fremden Leuten, um mir Geld zu borgen, weiß
Gott! Aber nun wirſt du ja eine anſtändige Ab
findung bekommen für die Huellwieſen, davon
wirſt du mein Erbteil gut guszahlen kännen. Dich
ernährt der Hof guch ohne Byguerei. Erni wird
heigsten. Jupp etwäs Ordentliches lernen. Jch
muß mich aber nach einer richtigen Grundlage
umſehen. Denn ich will endlich mal ſo leben wie
jeder andere Mann meines Alters Jch will mich
wach einer Frau umſehen, will Kinder haben,
kurz und gut die Rechte wilk ich haben, die
bisher ein jeder Gräfe ſeit Jahrhunderten in An
ſpruch genommen hat.

„Fine Frau, ſg.“
Der alte Gräfe rutſcht auf ſeigem Stzthl hin

und her. Es wird ihm nicht leicht, auszuſprechen,
was er d dem Herzen hat.

„Du haſt mir allerdings das Recht, dir hineinzureden, gang und gar abgeſprochen. Aber dasß
eine muß ich dir ſagen, als dein Vater Man
härt da allerhand von einem ſchwarzen Frauen
Himmer vor die Hunde ſollſt du mir nicht
gehen, Junge!“
„Vater!“ Hermann ſtelkt fich gang nahe vor

ſeinem Vater auf. „Glaubſt du denn, ich hätte
jetzt eben von den Gräfes geſprochen, wenn ich
an ſo eine gedacht hätte?“ Er wiſcht ſich mit der
Hand über die Stirn. „Es iſt jetzt viel über mich
weggegangen, Vaterl In ſolchen Zeiten wankt
alles. Da nimmt man ſchon aus Trotz was einem
gerade in den Weg läuft. Aber das ift vorbei.
Es laufen einem zum Glück guch gute Menſchen
über den Weg ſehr gute ſogar, ſa, die bringen
einen wieder zurecht. Nejin, du brauchſt keine
T zu haben. Ein Gräfe ſchmeißt ſich nicht
weg

„Ru, dann iſt es ja gut.“
Der alte Gräfe ſteht ſchwerfällig auf und ſieht

ſeinen Sohn mit ganz anderen Augen an.
„Dann wollen wir auch nicht mehr kange da

von reden. Strich drunter. Du gehſt nach deiner
Belzig-Brauerei, Und wenn wir hier ſchließen,
dann kannſt du alles gleich mitnehmen, Maſchinen,
Apparate und den Hefenfranz dazu Kannſt gleich
alles auf dein väterliches Erbe aufrechnen. Das
mütterliche bekommſt dit von der Entſchädigungs
ſumme. Sieh zu, daß du da drüben etwas Or-
dentliches zuſtande bringſt. Hoffentlich haſt du
Glück. Wie das Waſſer iſt, das weiß ich ja nicht,
habe meine Bedenken. Aber du weißt ja ſelber
Beſcheid. Und ich ich bau' dann meine paar
Kartoffeln hier, wenn die Quellen hin ſind, mein

bißchen Getreide, Kleinbauer werd ich ſpieken,
und dann ſind wir wohl quitt!“

Der alte Gräfe fällt ſchwer guf ſeinen Stuhl
zurück wie ein alter Mann, der ſich nicht auf
ſeinen Beinen halten kann. Mitgenommen hat
ihn das alles

Hermann ſtreckt ihm abermals die Hände ent
jegen

„Vater, du mußt mir das alles nicht ühel
nehmen. Mußt verſuchen, mich zu verſtehen.
e ja nichts nehmen ich brauche nur
Na ja, werd mich ſchon reinfinden, Ich muß
ja. Hilft ja nichts, Wir ſind nun mal altes Eiſen.
Mach' nur, wie du denkſt. Jch hab' das nun
ſatt, das Geſtreite. Frohe Geſichter will ich,
meine Kinder ſollen alle zufrieden ſeinl“

„Nun, dann gehe ich ſetzt, Vater!“ Hermannſchülbelt hin die Hand. Und wenn ich Erni das
r wiederbringen kann, dann gehöre
ich wieder zu euch. Dann komme ich öfter

Chriſtoph Gräfe ſieht ihn gehen, ſeinen Alte
ſten. Trotz allem, was er hat zugeſtehen müſſen,
iſt er nun doch wieder ſtolz auf dieſen Sohn.
e Hermann iſt ſchon richtig. Ein Dickkopf, ein

er
Beim Mittageſſen fragen ſie ihn alle nach

Heymann. Und nun muß Chriſtoph Gräfe er
zählen, wenn es ihm auch nicht leicht fällt. Aber
Zuin Schluß wiſſen ſie nun doch alles, wie an
an ihr Großer iſt.

„Alle Wetter, hätte ich gar nicht für möglich
S nickte Jupp, auf beiden Backen kauend,
zuſtimmend mit dem Kopf.

„Nimm dir ein Beiſpiel!“ Rudolf gibt ihm
einen freundſchaftlichen Stoß „übrigens, Kunſt
ück, ſo zu ſein“, fügt er in nicht unbeträchtlichem

n hinzu „Ein Gräfel! Bei ſo einema er!“ 7

Ja ſo ein Vater! Und ſie ſehen alle voll Stolz
auf ihren Vater

Seng hat die Hände in den Schoß gelegt, feſt
ineinandergepreßt, Jhre Augen leuchten. Sie ſieht
nur das ſchmale braune Geſicht Hermanns vor ſich.
Eine jähe Welle von Zärtlichkeit erfaßt ſie, eine
ſchier unbezwingliche Sehnſucht, dieſes Geſicht in
ihre Hände zu nehmen.

gen mit nander.“Sutſch eKarl, der Briefträger, tritt in die Stube
Und legt einen kleinen Stapel Poſtſachen auf den
za rni und Jupp machen lange Hälſe. Rudolf
hat das Verteilen übernommen
Jupp, der bisher alles Weibliche vom Jüngſten

his zum älteſten Kaliber mit doof bezeichnet hat,
erhält eine Karte mit dem Bautzener Reichsturm.
„Beſtens dankend für deine Anſichtskarke vom
Hutberg“ Rudolf räuſpert ſich „erwarte dich
er nach der Schule am umſtehenden Turm

rſel.“
„Hm, Hauptſache daß du nicht nachſitzen mußt!“
Juüpp haut ab init einem Kopf, der rot wie ein

Lufthallon vom Jahrmarkt iſt.
Und da iſt nun noch Erni, die Rudolf gern die

Briefe aus der Hand nehmen möchte. Aber Rudolf
r ſeelenruhig: Vater, Vater, Lenga, Vater,

rn
Er ſelbſt hat eine faſt aufreizend bunte An

kündigung einer a ſegeſelſchäft erhalten. Hoch
zeitsreiſende, verlebt eure Flitterwochen im
ſonnigen Süden! Die biedere Gräfeſtube verſinkt
vor Augen. Ex ſieht ſich mit Jutta am Lido
wandeln. Und das iſt gut ſo, denn ſonſt hätte er
n gewundert, wie Lena und Erni daſtehen, jede
den Brief der anderen muſternd, zwei Briefe der
ſelben Schrift in den Händen Bl
ſehen ſie

et meint, in die Brauerei. Aber er ſpricht

aß und betreten

begann ſchon das Verhängnis, als ich den
Gräfehof betrat. Warum mußte es gerade Erni
ſein, die mir als erſte entgegenkam?“

Ja, damals! Leng denkt zurück, eine merk
würhige Stimme zog ſie damals, als ſie näch demSchloh ging, zum Gräfehof zurück.

weiß ich doch gewiß, daß ich Deiner Güte,Deiner le hege nicht würdig bin, weiß,
daß ſich einen unfertigen, werdenden Menſchen ein
tauſche, weiß, daß es noch Kampf und Sturm mit
Erni geben wird. Aber ſiehe, noch liebe ich dieſen
Kampf und Sturm, noch will mir ein geebnetes
Leben nicht erſtrehenswert erſcheinen. Gewiß,
vieles wäre mir wohl in deinen Händen beſſer be
wahrt, trotzdem zieht es mich mit allen Faſern
meines Herzens zu Erni Gräfe

Lenss Augen ſind voller Tränen Richt aus
Trauer gder Enttäuſchung, ſondern weil ein Schic
ſal ſich hier volkendet, das unausbleiblich war.

eines Tages kam es über uns beide wie
ein Sturzbach, das Geſtändnis, ja das e
Wiſſen unſerer Liebe. Hu wirſt mir dieſen Treu
bruch verzeihen, ich weiß es. Du wirſt Ve
nis haben für Liebel!“

Lens atmet ſchwer. RNein, leicht fällt es ihr
nicht, Bande zu löſen, an die ihr Zukunftstraum
gekettet war. Aber das Geſchick hat ihr die

her ervenschmerzen
Kopfſchmerzem Rheuma, Iſchigs wirken Trinergt
Ovaltabletten prompt und zuverläſſig Sparſgm und er
giebig! Keine unangenehmen Nebenwirkungen guch bei
Magen, Herz oder DarmEmpfindlichkeit! 20 Tadt
nur 79 Pfg. In allen einſchlägigen Apotheken erhältlich.

Schmerzen dieſer Losläſung auf viele Tage ver
teilt, ſie ſind der Erklärung Gottfrieds ſchon voran
gegängen. Heute nun, da der Schlußpünkt geſetzt
wird, iſt in Lena alles klar. Sie lieſt den Brie
noch einmal, denkt an Erni, die nicht den Mu
efünden hat, ihr einzugeſtehen, daß ſie und Gott
ried ſich ſchon gefunden haben. Warum hat Gott
fried den Mut zum Geſtändnis nicht gehabt, als er
von ihr ging?

Lena ſucht Antwort und Entſchuldigung. Viel
leicht haben dieſe beiden geglaubt, mit ihrer Liebe
fertig zu werden,

Mit der Liebe fertig werden? Gibt es das
überhaupt?

Und nün ſpürt Lena, daß ſchon ſeit einer
ganzen Weile eine leiſe Melodie in ihr ſingt, daß
ihre Liebe, ihr Zukunftshoffen ſchon längſt eine
Brücke zu einem anderen Menſchen geſchlagen hät.

Beſchämt verbirgt ſie ihr Geſicht in den Händen
So ſchnell, ſo ſchnell iſt ihr Gottfried Bonhoff un
wichtig geworden? Nein, nicht ſchnell! Lena ſieht
zurück und erkennt, daß ihre Wege ſchon eine lange
Weile auseinanderführten, ja, daß ſie vielleicht nie
ineinandergekaufen waren.
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Aus Waſdé und Flur
Was jeder von unſeren heimiſchen Naubvögeln wiſſen ſollte

Es iſt erſtaunlich, in wie vielen Bauernge
höften und Dorfſchenken unſerer engeren Heimat
aitsgeſtopfte Raubvögel die Wände zieren, oder
beſſer geſagt: verhunzen, denn die ehemals ſo
freden Beherrſcher der Lüfte ſind oft durch un
kundige Ausſtopfer zum lächerlichen Zerrbild ge
worden. Noch viel erſtaunlicher ſind die Ant
worten, die man meiſt zu hören bekommt, wenn
man den Eigentümer nach dem Namen dieſer
Vögel fragt. Die großen ſind nämlich ausnahms
los „Taubenſtößer“, während die kleinen nur
„Sperlingsſtößer“ ſind, und faſt alle wurden ſte
vom Fenſter aus im Garten oder auf dem nahen
Feld abgeſchoſſen, weil ſie durchweg „ungemein
ſchädlich“ ſind Eine ſolche primitive Natur
anſchauung iſt zwar bequem und von keinerlei
Sachkenntnis getrübt, ſie mag manchem Laien ge
nügen, aber es iſt unverantwortlich, wenn unter
der Bezeichnung Sperlingsſtößer harmloſe Turm
falken, Baumfalken, Rökelfalken und ſogar mit
unter auch Kuckucke, Wendehälſe und Spechte ab
geknallt und an die Wand gehängt wurden!
Ebenſo wurde mit der Bezeichnung Taubenſtößer
verfahren. Mäuſebuſſard, Weſpen und Rauhfarß
buſſard, Wanderfalk und Gabelweihe, ja ſogar
eine Lachmöwe auf einem Aſt ſitzend ver
ſchandeln in unmöglichen angtomiſchen Stellun
gen die Wände. Eulen und Käuge wurden oft
nicht nur aus bloßer Schießwut gemordet, Schuld
hatten in den meiſten Fällen diejenigen, die aller
lei Greuelmärchen über die Räubereien der ſegen
bringenden nächtlichen Vögel dem Unkundigen
auftiſchten.

eines gülkigen Jagdſcheines in der Zeit vom
1. September bis 31. März berechtigt, Mäuſe
und Rauhfußbuſſarde nach eigenem Ermeſſen zu
erlegen. Alle anderen Täg und Rachtraubvögel
ſind das ganze Jahr über geſchützt!

Die noch vor wenigen Jahrzehnten weit ver
breitete Meinung, daß jeder Vogel, der einen
krummen Schnabel und ſcharfe Krallen hat, ein
Schädling ſei, der rückſichtslos vernichtet werden
müſſe, hat ſich nunmehr namentlich in Jäger
kreiſen erheblich geändert. Die Daſeinsberech
tigung unſerer herrlichen gefiederten Ritter der
Lüfte richtet ſich keineswegs nach der meiſt erheb
lich überſchätzten Jagdſchädſlichkeit, ſondern in noch
viel größerem Maße ſind ethiſche und äſthetiſche
Geſichtspunkte maßgebend, die dem deutſchen Land
ſchaftsbilde die ſchönen Vögel zu erhalten ver
ſuchen, die ohnedies durch die immer mehr er
ſchwerten Daſeinsbedingungen in ihrer Exiſtenz
bedroht ſind.
Ein in unſerer Heimat glücklicherweiſe noch

häufig anzutreffender großer Raubvogel iſt der
Mäuſebuſſard. Sein Gebaren iſt im Ver
gleich zu den ſchnellen, eleganten kleinen Falken
plump und ſchwerfällig zu nennen; er vermag
nur in den ſeltenſten Fällen eine fliegende
Beute zu ſchlagen. Er iſt nur in geringem
Maße jagdſchädlich, denn ſeine Nahrung beſteht
zum großen Teil aus Mäuſen. Oft blockt er
auf Feldſteinen oder Randbäumen der Feld
gehölze auf, um auf die grauen Nager zu
„paſſen“. Zur Frühjahrszeit kreiſt der ſonſt
ſo träge Vogel in großer Höhe in eleganten
Schwenkungen und läßt oft ſein katzenartiges
Miauen ertönen, das dem Mäuſebuſſard auch
den Namen Katzenaar eingetragen hat.

Außer dem Mäuſebuſſard kann mitunter im
Winter bei uns der ihm ähnliche Rauhfuß
buſſard beobachtet werden, deſſen Fuß bis
zu den Zehen befiedert iſt, während die Be
fiederung unſeres gewöhnlichen Mäuſebuſſards
nur bis zu den Ferſen reicht. Auch eine dritte
Buſſardart, der Weſpenbuſſard, hält ſich
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Flugbilder heimiſcher Raubvögel
A Mäuſebuſſard
B. Rohrweihe (links und rechts darunter Stoß

vom roten und ſchwarzen Milan)
C Sperber
D Turmfalk.
zuweilen im Sommer bei uns auf, der etwas
ſchlanker als ſeine beiden Vettern gebaut iſt
und als einziger Buſſard in der Gegend der
Schnabelwursel ſchuppenartige Federn beſitzt
die ihm einen wirkſamen Schutz gegen Weſpen
und Hummelſtiche bieten, denn dieſe Jnſekten
bilden ſeine Hauptnahrung. Er iſt ſeiner Jagd
unſchädlichkeit wegen gansjährig geſchützt.

Viel ſeltener als unſer Mäuſebuſſard iſt die
Rohrweihe, ein Raubvogel in Buſſard
größe, jedoch ſchlanker gebaut, der einfarbig
dunkelbraun erſcheint, und deſſen Kopf gelblich
oder bei älteren Exemplaren grau gefärbt iſt.
Der Stoß (Schwanz) der Rohrweihe iſt viel
länger und bedeutend ſchmäler als beim
Buſſard, ihr Flug iſt gaukelnd, ſie ſchwebt oft
niedrig über den kleinen Tümpeln und Teichen
der Aue dahin und holt ſich in blitzſchnellem
Angriff ihre Beute. Sie zehntet das Waſſer
wild ebenſo wie die Säugetiere, vom jungen
Wäſſerhuhn bis zur alten Stockente, von der
Maus bis zum halbwüchſigen Haſen; im Kanal
hinter der Tümpelbrücke wurde lange Zeit ein
altes Rohrweihenweibchen beobachtet, das mit
Erfolg dem Fiſchfang oblag. Jhrer Jagdſchäd
lichkeit wegen genießt ſie keine Schonzeit.

In den Schkopauer, Löpitzer und Tragarther
Feldhölsern brüten ferner noch zwei ähnliche
Vögel, der ſchwarze und der rote Milan
(Gabelweihe), deren Flugbild dem der Rohr
weihe ähnelt, mit dem Unterſchiede, daß der
e des h r tief gegabelt, der Stoß

s zen Mit weniger tief gegabelt und
der Stoß der Rohrweihe glatt abgeſchnitten
erſcheint.

Ein ſchlankerer, kleinerer, aber ungemein
kräftiger Brutvogel iſt der Hühnerhabicht,
der jedoch den wenigſten zu Geſicht gekommen
ſein dürfte. Sein Flug iſt reißend und unge
ſtüm, er verfolgt ſeine fliegende Beute mit un
geheurer Schnelligkeit und ſeine Kühnheit wird
ihm mitunter zum Verhängnis Jm April
dieſes Jahres ſpießte ſich ein junges Hühner
habichtmännchen buchſtäblich in einem Schleh
dorngebüſch ausgangs der „Erlen am Stadt
gut Werder auf. als es ein Kaninchen ver
folgte, das Schutz unter dem dichten Buſchwerk
ſuchte. Die Anterſeite des jungen Habichts iſt
hell mit dunklen fenkrechten Tropfenflecken
überſät, während der alte Habicht eine quer
gebänderte Unterſeite aufweiſt.

Jn der Form und Lebensweiſe gleicht der
Hühnerhabicht dem Sperber, der jedoch be

deutend kleiner iſt und zumeiſt im Nacken einen
weißen Fleck beſitzt. Er kommt im Winter bis
in die Gehöfte, ja, bis in die Stadt hinein, um
ſich ſeinen Tribut aus dem Spatzenvolk zu
holen. Er iſt neben dem Habicht der einsige
Raubvogel, auf deſſen Speiſekarte die Sing
vogelwelt reichlich vertreten iſt, beide genießen
e auch keine Schonzeit von ſeiten der

äger.

Sehr oft wird unſer harmloſer Gauch, der
Kuckuck, mit dem Sperber verwechſelt, deſſen
anatomiſche Merkmale jedoch von einem halb
wegs geübten Auge nicht ſo leicht überſehen
werden dürften (etwas nach oben gerichteter,
ſehr langer Stoß, kleine, zierliche Tritte mit
ſpechtartiger Wendesehe ſtatt der unheimlich
langen Fänge des Sperbers, ſchlanker Pick
ſchnahel und völlig anderer Flug), J

Ebenfalls unſer genau ſo harmloſer Turm
falk wurde ſchon oft als Sperber abgeknallt,
obwohl ſein Flugbild viel ſchlanker und
ſchwalbenförmiger als das des Sperbers wirkt.
Seine Oberſeite iſt rötlich, während der Sper

dort e e iſt. S nie Jagd gänzlich unſchädli bkenwogel ſtel
oft rüttelnd in der Luft an einer Stelle, er
fächert hierbei den ſchlanken Stoß und erbeutet
dann meiſt im Stursflug eine unvorſichtige
Maus. Er iſt einer unſerer häufigſten Klein
raubvögel, der ſich über den Feldern und Wieſen
der Aue tummelt. Sein Horſt ſteht meiſt in
den unteren Aſtquirlen hoher Pappeln, er legt
ihn jedoch auch in altem Gemäuer, Stein
brüchen und Türmen an. Auf unſerem Stadt
turm wurden neben Schleiereulen und ver
wilderten Tauben, Turmſeglern und Fleder
mäuſen ſeit vielen Jahren junge Turmfalken
ausgebracht. Auch in dieſem Jahr wurde das
Brutgeſchäft dieſer ganzjährig geſchützten Vögel
trotz Ausbeſſerungsarbeiten am Turm nicht ge
ſtört. Jm ſogenannten weißen Turm des
Schloſſes, im Eulenturm und in der Sirtiruine,
ſelbſt in den Eiſenkonſtruktionen des Leunga
werkes haben die liebenswerten Vögel mehrfach
ihre Kinderſtube aufgeſchlagen.

An Hand der nachſtehenden Überſicht dürfte
es auch für den Laien ein leichtes ſein, die
unſere Heimat bevölkernden Raubvögel ſchon
am Flugbild zu unterſcheiden. Ulbricht.

Kennzeichen heimiſcher Raubvögel

Gattu: lugbreite in em lügel g Hauptſächlichesattung Flugb Flügelform Stoßform Art des Fluges Jagegebtet
Mäuſebuſſard 120 135 breit kurz, breit langſ., ſchwerfällig Feldmark
Rohrweihe 135-140 ſchmal lang, ſchmal ſchwebend, gaukelnd Rohr, Teich

(eulenförmig)
Hühnerhabicht 100 120 kurz und breit lang, ſchmal reißend Wald
Sperber 60 75 kurz und breit lang, ſchmal reißend Feldgehölz
Turmfalk 70 75 lang, ſchmal ſehr lang, ſchmal, oft in der Luft Feldmark

b. Rütteln geſpreizt] ſtehend, rüttelnd

Ahrenleſen und Stoppeln geſtattet.
8 Benkendorf. Nach einer Bebanntgabe des

zuſtändigen Amtsvorſtehers iſt in hieſiger Flur
das Ahrenleſen und Stoppeln geſtattet, und zwar
von 7 bis 11 und 13 bis 17 Uhr.

Stellvertreter des Orksgruppenleiters.
Benkendorf. An Stelle des zum Heeresdienſt

einberufenen Ortsgruppenleiters Pg. Schmidt,
Neukirchen, wurde Pg. Freund, Benkendorf,
zur Vertretung berufen.

Bekriebsunfall,
Beuchlitz Der Modelltiſchler K. von hier ge

riet auf ſeiner halliſchen Arbeitsſtelle mit dem
Daumen in die Bandſäge, ſo daß er ſich eine
ſchwere Handverletzung zugog. Er mußte ſich ſo
fort in ärztliche Behandlung gebeben.

Neue ObſtAnnghmeſtelle.
S Holleben. Auch hier wurde eine Obſt

Annahmeſtelle ein gerichtet. Als Verwalter wurde
Hbſter Karl Böhme, Holleben, beſtellt

Bodenaltertümer gefunden
S Kreypau. Jn der hieſigen Feldmark, in

der Krotzſchke, wurden bei Feldarbeiten bronge
zeitliche Grabſtellen entdeckt. Es wurden neben
Knochenreſten mehrere größere und kleinere
Beigabengefäße gefunden, die zum Teil noch gut
erhalten ſind. Von einem Sachverſtändigen
der Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle
würde feſtgeſtellt, daß die Funde ca. 4000 Jahre
alt ſein müſſen. Ebenfalls wurden Knochen
vom Arrind gefunden. Die Größe des Hügels
läßt darauf ſchließen, daß es ſich um eine ganze
Siedlung handelt. Die Funde wurden einſt
weilen von der Schule in Gewahrſam genommen.

Herbſtſporttag der Schule.
S. Kreypau. Am Freitag führte die hieſige

Schule ihren Sporttag durch. Es wurden Eingzel
und Mannſchaftskämpfe ausgetragen. Der Tag
bildete den Abſchluß der Sommerarbeit in den
Leibesübungen, die ja heute auch in der klein
ſten Dorfſchule ausgiebig betrieben werden.
Trotzdem gerade der Dorſſchule oft vorbildliche
Ubungsſtätten fehlen, kann doch eine erhebliche
Leiſtungsſteigerung feſtgeſtellt werden, und die
Kinder zeigen an dieſem Unterrichtsfach das
meiſte Jntereſſe.

Filmveranſtaltung.
8 Günkhersdorf. Die Gaufilmſtelle Halle

Merſeburg zeigt am Sonntag, 17. September,
in Günthersdorf den Tonfilm „Kameraden auf
See.“ Ferner läuft im Beiprogramm der Film
von den deutſchen Weſtbefeſtigungen: „Der Weſt
wall.“ Dieſer Film zeigt in ſpannenden Bild
folgen, daß der „Wall des Friedens unüber
windlich iſt. Ein Beſuch dieſer beiden Filme
lohnt ſich.

KWaddünruber

Kommt zum Theaterring!
Theaterabende werden durchgeführt.

Bad Dürrenberg. Durch die großen Er
eigniſſe der letzten beiden Wochen iſt die Vor
bereitung für die Spielzeit des Theaterringes,
der unter Leitung der NSG. „Kraft durch
Freude“ und dem Verkehrsamt der Gemeinde
auch in dem kommenden Winterhalbjahr voll
zum Einſatz kommt, zurückgetreten. Die Er
folge der Spielabende in Nachbarorten haben
jedoch gezeigt, daß das Mitteldeutſche Landes
theater auch in kritiſchen Tagen voll leiſtungs
fähig iſt, ſo daß auch für unſeren Badeort am
3. Oktober mit „Bismarcks Sturz die Spiel

zeit eröffnet wird. Trotz der großen Zahl der
bereits vorliegenden Abonnements auf Theater
plätze ſoll den übrigen Volksgenoſſen noch Ge

legenheit geboten werden, durch ein Abonnement
h

Plätze zu ſichern. Dazu wird am kommenden
Sonntag, dem 17. September, von 10 11 AUhr,

Lanökreis Merſeburg
n

in der Geſchäftsſtelle von „Kraft durch Freude“,
HorſtWeſſelStraße, im Haus der DAF. eine
Annahmeſtunde abgehalten. Jeder Volksgenoſſe
kann ſich dort unter Einſichtnahme des Be
ſtuhlungsplanes geeignete Plätze auswählen.

Legk das Alkteiſen bereit
z Bad Dürrenberg. Am Sonntag wird hier

von der TuSpV. eine Schrottſammlung. durch
geführt. Die Einwohnerſchaft wird gebeten, die
abfallenden R bereit zu halten, damit
auch bei dieſer Aktion wieder ein gutes Ergebnis

erzielt wird. SAus demGetſeltale

Beiſpiel der Opferbereitſchaft
Braunsdorf. Jn Zuſammenarbeit mitder örtlichen NSV. Dienſtſtelle und der hieſigen

NS.Frauenſchaft hat hier die Partei eine
Obſt und Gemüſeſammlung durchgeführt, die
ein ſchönes Ergebnis zeitigte. Es wurden ins
geſamt 570 Pfund Friſchgemüſe, 225 Pfund
Konſerven, 6 Pfund verſchiedenes andere zu
ſammengetragen. Jm Anſchluß an die Samm
lung wurde das Obſt und Gemüſe eingekocht.
Nunmehr ſtehen dem WHW. 84 Pfund grüne
Bohnen, 121 Pfund Apfelmus, 12 Pfund
TomatenPüree, 8. Pfund Sonſtiges zur Ver
fügung. Dieſe Einſatzbereitſchaft aller Be
teiligten verdient vollſte Anerkennung

Helft mit bei der Schrottſammlung.
Braunsdorf. Am Sonntag wird ab 7 Ahr

im Ortsgruppenbereich Braunsdorf, Bedra und
Schortau eine Schrottſammlung durchgeführt
Es wird gebeten, in Frage kommende Schrott
mengen bereitzuſtellen, damit den Sammlern

ihre Arbeit erleichtert wird.
Zum Arbeitsjubiläum.

Braunsdorf. Der Schleifer Paul Berger,
der zur Zeit beim Heeresdienſt iſt, iſt 25 Jahre
ununterbrochen auf dem Braunkohlen und
Brikettwerk Pfännerhall tätig. Auch dem Fern
weilenden wurden die herzlichſten Glückwünſche
übermittelt.

Senund um&uerfurt S

Fortgang der Bachregulierung
O Querfurk. Die für die weiteren Regulie

wungsarbeiten an dem Bachlauf nnerhalb unſeres
Kreisſtadtbezirks vorgeſehenen Arbeiten ſind vor
einigen Tagen in Angriff genommen. Zur Re
gülierung gelangt jetzt der Bächteil vom Platze
am Braunsbrunnen bis zum Geländeteil der
Gräflich Schulenburgiſchen Liegenſchaften im Tal
garten. Die notwendigen Erdbewegungsarbeiten
ſind bereits abgeſchloſſen. Jn die ausgehobene und
tiefergelegte Bachrinne werden nunmehr Beton
rinnen mit einem Durchmeſſer von 1 Meter lichter
Weite eingeſenkt und entſprechend verbunden ſo
daß dann auch dieſer Bachteil richtig reguliert ſein
wird. Jm Rahmen dieſer Regulierung wird auch
der Durchlaß der in unmittelbarer Nähe des
„Schützenhauſes“ belegenen Bachbrücke tiefer und
weiter geſtaltet, ſo daß bei ſtarkem Flutwaſſer der
Waſſerabzug hinreichend gewährleiſtet iſt.

Aus Naumburg
Das Haus ſtand im Wege.

[D. Naumburg. Der Engpaß an der Frey
burger Straße Ecke Moritzſtraße beanſpruchte
immer die beſondere Aufmerkſamkeit aller Ver
kehrsteilnehmer. Das dort ſtehende baufällige
Haus wurde jetzt abgebrochen, ſo daß die Über
ſicht bedeutend beſſer geworden iſt. e

kreis Weißenfels
Herbſtferien.

A Reichardkswerben Poſendorf. Die Herfſt
ferien der Schulkinder ſind hier in dieſem Jahre
reichlicher bemeſſen. Es ſtehen 18 Tage zur Ver
fügung Die Ferien beginnen am Montag, dem
18. September, und dauern bis zum 5. Oktober.
Der Schulunterricht beginnt am Freitag, dem
6. Oktober,

Hochbekagk.

H Uichkeritz. Am Freitag konnte die Witwe
Emilie Kloß den 83. Geburtstag feiern. Frau
Kloß iſt eine der älteſten Einwohnerinnen unſeres
Ortes. Trotz ihres hohen Alters erfreut ſie ſich
noch guter Geſundheit. Wir wünſchen der Alters
jubilarin weiterhin einen geſegneten Lebensabend!

Kraftpoſtverkehr eingeſtellt
A. Hohenmölſen. Die Kraftpoſtlinien Zeitz

Theißen Hohenmölſen und Zeitz Döſchwiß
Meineweh müſſen von jetzt ab bis auf weiteres
eingeſtellt werden.

Hühner wurden geſtohlen.
A Kröſſuln. Jn einer der letzten Nächte wur

den aus einem Gehöft 11 Hühner geſtohlen. Der
Spitzbube konnte noch nicht ermittelt werden.
Wahrnehmungen erbittet der Gendarmeriepoſten
Teuchern.

Auch Radfahrer müſſen abblenden!
K Oſterfeld. Die Beleuchtung der Kraftßahr

zeuge iſt immer noch nicht ſo, wie ſie ſein ſollte.
Es gibt noch Fälle, wo überhaupt nicht verdunkelt
wurde, und auch ſolche Fahrzeugführer gibt es, die
ganz ohne Licht fahren. So fuhr in der Naum
burger Straße ein Radfahrer, der keine Abblen
dungsvorrichtung an ſeinem Rade hatte, ohne Licht.
Dabei ſah er in der Dunkelheit ein Hindernis
nicht, fuhr darüber und ſtürzte. Es ſei nochmals
darauf hingewieſen, daß auch Radfahrer abge
blendetes Licht haben müſſen.

Monkags und Donnerskags.
A Hſterfeld. Die Ausgabe von Bezugſcheinen

findet hier Montags und Donnerstags, von 9 bis
13 Uhr, ſtatt. Die Einhaltung dieſer Ausgabezeit
iſt erforderlich.

Hitler-Jungen als Landhelfer
A. Teuchern. Geſtern vormittag waren die

erſten 30 Jungvolkjüungen zum Abmarſch als
Landhelfer an der Neuen Schule angetreten.
Man ſah ihnen den Stolz an, daß ſie mithelfen
dürfen, die koſtbare Ernte zu bergen. Nach einer
kurzen Anſprache des Mittelſchulrektors Pg.
Humbroich und Fähnleinführers Stein ging die
Fahrt mit dem Rade, teils auch mit der Bahn
nach Trebnitz an der Elſter, wo die Jungen ein
geſetzt werden.

Dienſtſtunden beachten

Teuchern. Für das Publikum ſei daraufhingemeen daß die Geſchäftsräume der Stadt

verwaltung nur vormittags, täglich von 8 bis
12 Uhr, geöffnet ſind. Eine Abfertigung in den
Nachmittagsſtunden kann nicht mehr erfolgen.

Jagdverteilungsplan liegt aus.
A Teuchern. Der Jagdverteilungsplan für

den gemeinſchaftlichen Jagdbezirk der Stadt
Teuchern einſchließlich der Gemeinden Köſſuln
und Unterwerſchen liegt im Rathaus, Zimmer 2,
zur Einſicht für die Jagdgenoſſen aus.

TreudienſtEhrenzeichen.

K. Teuchern. Dem Weichenwärter Emil
Vögler würde für 2sjährige treue Dienſte bei
der Reichsbahn vom Führer das ſilberne Treu
dienſtEhrenzeichen verliehen.

„Roman um Eva“ eröffnete die Spielzeit.
K. Teuchern. Das Mitteldeutſche Landes

theater eröffnete in der Schauburg die Theater
ſpielzeit mit der Operette: „Roman um Eva
Die Vorſtellung war gut beſucht, und das Stück
wurde mit großem Beifall aufgenommen.

Hohes Alter.
K Theißen. Der Rentner Emil Felgner

feierte am Freitag in geiſtiger und körperlicher
Friſche den 80. Geburtstag. Wir wünſchen dem
Jubilar einen ſonnigen Lebensabend!

s demzeitzercand

Zwiſchen Torpfeiler und Fahrzeug
i Ei irrfü einer Zeitzereng re e e e an Fahrzeug in

den Torweg einer Eifengießerei hineinfahren. Als
er das Tor paſſierte. geriet er zwiſchen den Tor
pfeiler und das Geſchirr. Durch die Huetſchung
erlitt er tabſchürfungen und wahrſcheinlich
auch innere Veletzungen, ſo daß er dem Kranken
haus zugeführt werden mußte.

Kind lief in ein Auto
i Ein ähriger Jder ar Wer Berge hinter en d

fuhrwerk her. Als der Wagen feiklich abbog, be
fand ſich der Junge plötzlich vor einem ihm ent

kommenden Auko, das ihn erfaßte undhre verletzte

25jähriges Dienſtjubiläum.

7 Auf ein 25jähriges Dienftjubiläumon e Gepäckarbeiter Max Jäckel bei der
Deutſchen Reichsbahn zurückblicken.

Beſtandene Meiſterprüfung.
z Zipſendorf. Der Friſeur Heinz Krämer

beſtand vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werksbammer in Leipzig die Meiſterprüfung im
Damen und HerrenfriſeurHandwerk.

Auf dem Schulweg totgefahren
2 Kloſter Poſa (Kr. Zeitz). Auf dem Weg

zur Schule wurde der agchtjährige Sohn einer hie
Landarbeiterfamilie von einem Trecker über

ahren. Er wurde mit ſchweren inneren Ver
letzungen in die elterliche Wohnung gebracht.
Kurze Zeit danach iſt das Kind geſtorben.

Anfreiwilliges Bad.
z Großoſida. Als eine Herde Kühe auf der

Weide war, entfernte ſich eine Kuh und lief nach
dem Mühlgraben. Hier kam ſie dem Waſſer zu
nahe und fiel in den Mühlgraben Nach größeren
Anſtrengungen gelang es jedoch, ſie aus dem
Mühlgraben wieder herauszuziehen.

Heute Gaufilmabend in Predel.
2 Predel. Heute abend findet im Gaſthaus bei

Richter ein Filmabend ſtatt. Zur Aufführung ge
langt der Tonfilm „Zu neuen Ufern“ mit Zarah
Leander und Willy Birgel
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Witteldentſrhland T

Widerborſtiger Verkehrsſünder
Unverankwortlicher Leichtſinn im Rauſch.

Bitterfeld. Auf der Fahrt nach Hauſe hatte
ein Mann aus Roitzſch ſein fünfjähriges Töchter
chen mit aufs Fahrrad genommen,
Kind einfach vor ſich auf den Rahmen des Rades
ſetzte. Die Fahrt wurde, da der
Hand nöch einen Eimer mit Kartoffeln tragen
mußte, reichlich unbequem, und ſo
einiger Zeit das Kind auf die Schulter, um ſo
weiterzufahren. Selbſtverſtändlich

indem er das

Mann in der

nahm er nach

konnte das

Mandantengelder unterſchlagen,
um die eigenen Schulden zu decken,

Leipzig. Vor einer Strafkammer des Land
hatte ſich ein früherer Rechtsgerichts Aregg

ranwalt aus rimma wegen
und Unterſchlagung zu verantworten.

Betrugs, Untreue
Er hatte

ſich in ſchlechker Vermögenslage befunden und
Schulden bz. uzahlen, die er zum Teil von ſeinem
Vater übernommen hatte. Jahrelang unterſchlug
er, um ſich über Waſſer zu halten, Gelder ſeiner
Mandanten, Koſtenvorſchüſſe uſw. und beging
allerlei Betrügereien. Die Kammer verurteilte
ihn wegen Betrugs in drei Fällen, verſuchten
Betruges in einem Fall, wegen Untreue in
22 Fällen, davon in 13 Fällen in Tateinheit mit

nernLe e m beechte wurden ihm auf dieDie bürgerlichen
Dauer von zwei Jahren aberkannt

zu zwei Jahren Gefängnis und
von 550 RM.

Warnung für Anverbeſſerliche!
Magdeburg. Jn der letzten Zeit hatte die

Kriminalpolizei eine ganze Anzahl von Perſonen,
die ſich arbeitsſcheu umhertriebhen, aufgegriffen
und dem Arbeitsamt zugeführt. Eine Perſon, die

bereits ſchon einmal dem Arbeitsämt vorgeführt
worden war, jedoch die ihr zugewieſene Arbeit
nicht angenommen und ſich weiter in pflichtver
geſſener Weiſe umhergetrieben hatte, iſt ſetzt dem
Konzentrationshager zugeführt worden.

Apfeldiebe erwiſcht
Eilenburg.

ſuchten die Dunkelheit für ihre Zwecke auszu
nutzen, indem ſie an der Straße Bötzen Gorde
witz Apfelbäume
Beute in Sicherheit bringen wollken, wurden
ſie aber mit ihren auf Fahrrädern verladenen
ſchweren Säcken angehalten
um ein paar Burſchen aus Leipzig,

Nichtsnutzige Elemente ver

plünderten. Als ſie ihre

Es handelt ſich
die nun

ſelbſt bis faſt an die Ohren zu belecken und zwei
bange ſcharfe Eckzähne dienen ihm als Waffen
Sein eigentümlich geduckter Gang zeigt, daß er
im Durchſchlüpfen von Dickichten und Unterholz
in ſeiner indiſchen Heimat Meiſter iſt.
Auf den Ententeichen iſt bei einzelnen Enten
männchen ſchon der Wechſel vom ſchlichten
Sommerkleid zum prächtigen Herbſtgefieder er
folgt, andere ſtehen noch in der Mauſer.

Hervorragende Kartoffelernte
Stendal. Jn der Altmark wurden bereits

die erſten Kartoffelfelder abgeerntet. Die warmen
Tage der letzten i haben die Kartoffeln über
all ſich gut entwickeln laſſen, und ſo wird das
Ernkeergebnis des Vorjahres diesmal noch über
troffen. Die Erträge ſind allenthalben hervor
h Jm vollen Umfange wird das Kartoffel
buddeln nun Anfang der neuen Woche einſetzen.

nicht gut gehen. Zwei Verwarnungen durch den
Gendarmeriewachtmeiſter ließ der leichtſinnige
Verkehrsſünder aber außer acht, bis er mitſamt
ſeinem Kind ſchwer zu Fall kam. Statt ſein Un
recht einzuſehen, wurde er noch aggreſſiv, als der
Gendarmeriewachtmeiſter ſeinen Namen feſtſtellen
wollte. Der Beamte mußte ſich gegen den An
greifer verteidigen und erklärte ihn ſchließlich für
verhaftet. Dabei ſtellte ſich hepaus, daß der Ver
kehrsſünder auch noch betrunken war. Nach Ent
nahme einer Blutprobe wurde er ins Amtsge
richtsgefängnis eingeliefert

Die Beuten ſind voll ihrer Beſtrafung entgegenſehen.
Hohenbuckow.

feſtzuſtellen war.

wintert
Technikum rankenhaufen wird weitergeführk.Bad e Die S le

wird uneingeſchränkt weitergeführt. Der Unter
richt beginnt im e rerfeme ßer 1939/40 ordnungs
gemäß am 3. O

n Die Heidekrautblüte hat einenHonigertrag gebracht, wie er vordem noch nicht
Die Käſten ſind ſo voll, daß für

die Septemberbrut kein Platz iſt. Nun gilt es für
die Jmker, ſchleunigſt einzugreifen und neue Rah

zuhängen, denn nur die jetzige Brut über

Herbſtgang durch den Zoo0o
Ein Hirſchkälbchen kummelt ſich im Gehege.

Halle. Wieder kann ein erfreulicher Zucht
„erfolg in unſerm Zoologiſchen. Garten vermerkt

Im Hirſchrevier hat ein Muntjakweib
chen ein Junges geſetzt, das von allen Gehege
inſaſſen betreut wird. Der Muntjak zeichnet ſich
von den anderen Hirſchen beſonders durch drei
Eigentümlichkeiten aus: das kleine Geweih ſitzt
aitf 8-10 m langen behaarten Roſenſtöcken, eine
außerordentlich lange Zunge geſtattet ihm, ſich

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. d. H.
Druck Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.
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In
elfenbein und andere Farben,
in allen Gröhen sofort lieferbar

Möbel-Hlarnisch
Inh. A. Döbler, Oelgrube 1

Mädchen

i. Landwirtſch. ſucht
Paul Dietrich,

Göhritz bei Barn
ſtädt, Kr. Querfurt

Gtubenmädch.
fleißig und ſauber,
für 1. 10. gefucht.
Angeb. m. Zeugn.
Abſchriften an
Domäne Kloſter

mansfeld,
Station Mansfeld.

Stellungeuehenden wird empfohlen. den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine

Originalzeugnisse beizufügen. da diese
leicht abhanden kommen Können
Zeugnisabsehbriften u. Liehtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen. damit die Rück-
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

Zum 1. Oktober 1939 ſtetßiges
ſolides

Mädchen
evtl. mit Kochkenntniſſen, geſucht

Dr. Baege, Augenklinik,
Merſeburg, Marienſtraße 1.

Suche ſofort 97 ü shalhege Mädchen i Geſean
H. Weber, Jlakkantine
Halle Wörmlitz.

T
finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs ereeshle

Kontor Anlernling

rowle Arheltskratft
für Statiſtik für Geſchäftsbetrieb
für bald geſucht. Bewerbungen
unter P 4784 erbeten.

Aufwartung Haus und
Lriebäſee 26. Küchenmüdch.

aub. u. zuverläſſ.Hausgehilfin ar ſofort geſucht.
Reſtaurantzuverläſſ. in allen Bß ren e hſchen, geſucht.e n Markt 8.

Leuna, Liebigſtr. 5. Haus

Mädchen angeſtellte
fleiß., ehrlich, nicht kinderlb., ſol., nicht
unter 16 J., ſofort unter 17 J., zum
od. 1. Okt. geſucht. 1. Okt. geſucht.

Hausgehilfin
ordentl., z. 1. Okt.
f. Zimmerarheiten
im Gutshaush. geſ.
Frau Jlſe Bührig,
Staatsgut Liebſtedt.

Mädchen
für den Haushalt
geſucht.

Rittergut
Amt Leimbach

Mansfeld.
Alleinmädchen
Mindeſtalter 25, ſo
fort oder 1. 10. für
3Perſ. Haushalt
nach Berlin geſ.
Major Orklovius,

BerlinSchöneberg,
Meraner Str. 18.

Alleinmädchen
Suche zum 1. 10.
tücht. ehrl. Allein
mädchen Etwas
Kochkenntniſſe er
wünſcht. Schriftl.
oder perſönlich zu
melden bei
Frau E. Reinſtein,
Naumburg Saale,

Olfabrik,
KaiferFriedrich

Platz 2.

Hausgehilfin
(ab 30 ſofort
geſucht.
LindenApotheke,

Hoppegarten
bei Berlin.

Ruf Hoppegarten
Nr. 2475.

Hausmädchen

Suche zum 15. Okt.
1939 ehrl., fleiß. u.
kindlb. Hausmädch.,
nicht unter 18 J.,
m. etw. Kochkennt
niſſen
Fr. Dr. Schupp jun.
Gröditz üb. Rieſa,
Ad.HitlerStr. 26.

Hausgehilfin
ält., zuverl., ſaub.,
im Haush. erfahr.
u. Kochkenntn., z.

10. 39 geſucht.
Leung,

ErichDehnel
Straße 20.

Mädchen
jung, ehrl., f. ſof.
geſucht.

Otto Kind, Dr. Krug, SternhurgEck,Krumpa Halle a. d. S., Merſeburg,
(Geiſeltal). Bismarckſtr. 16. Roßmarkt 15.

J

Junge tchtigeKonloriſtlin
gute Maſchinenſchreiberin, für ſofort
oder ſpäter von hieſiger Bank geſucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugniſſen unter P 4787 an die

Geſchäftsſtelle.

Haus
angeſtellte

15--17 J. ſofort
geſucht.

Unteraltenbürg
Nr. 49

Altere Frau
welche kochen kann,
als Aufwartung f.

Tag zum 1. 10.
geſucht. Off. unt.
P 779 an. die
Geſchäftsſtelle

Dauer
verdienſt

Für den Verkauf an
Private ſucht Fein
koſtfirma geeignete
Perſon.

eſſegielſt t
einkoſtſpezialität.,5 Abt
Haus
gehilfinnen

über 16 Jahre, kl.
Figur, über 19 J.
kinderlb., z. 1. 10.
geſucht. Bildzuſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
Schiffsarzt g. D.

Diekmann,
Berlin W,

Steinmetzſtraße
Nr. 67, I.

VPerheirateten

Geſchirrführer
deſſen Frau, mit
arbeitet, ſucht

Neubarth
Niederklobikau

üb. Merſeburg.

Ferlengaſt
Frl. od. Fr., gegen
etw. Hilfe i. Haus
halt geſucht. Land
haus mit Garten
Angb. unt. P 4786
an die Geſchäftsſt.
m Sitenen
hesuche
Stenotypiſtin

perfekt, ſucht Be
ſchäftigung in Mex
ſeburg (event. inSpredſt nd Off
unter P. 4779 an
die Geſchäftsſtelle.

Gutsgärtner

verh. 31 J. alt,
ſucht paſſ. Stellung
Off. unter D 262
an die Geſchäftsſt.

Verheir. Frau
erfahren in Steno
graphie u. Schreib
maſchine, ſucht Be
ſchäftig., am liebſt.
f. halbe Tage. An
gebote erbet. unter
L 1548. an die
Geſchäftsſtelle.

Suche
Beſchäftigung, in
allen Arbeiten be
wandert. Off. unt.
P 4782 an die
Geſchäftsſtelſe.

J0. Müdchen
18 J. alt, welches
Koch u. Nähkennt
niſſe beſitzt. ſucht
Stellung i Privat
haush. Gute Zeug
niſſe vorhd. Nahe
Merſeburg bevorz.
Gute Behandlg. iſt
erwünſcht.

Margar. König,
Lützkendorf

bei Perſerucg
Merfeburger Str.

Nr. 31.

Guche

für meine Tochter
flichtjahrſtelle.
olfgäng Zöllner,

Siegfriedſtraße 35.

Suche Stelle
in Landwirtſch. od.
Gut, mögl. Nähe
Merſeburg.

K. Schumann,
Naumburg a. S.,
Dechantsgrund 2.

e Ver
mietüngen

Zimmer
gut möbl. ſof. zu
vermieten.

Domſtraße 11.

Gchlafſtellen
3 freundliche, zu
permiet.
in der Geſchäftsſt.

Zimmer

frei. u erfr. in
der Geſchäftsſtelle.

Zu erfr.

Rollwagen

50——60 Ztr. Trag
kraft, ſehr gut erh.,
in Patentachſ., ſo
wie mod. leichten
Einſpänner Kutſch
wagen kauft. Preis
angeb. unt. D 370
an die Geſchäftsſt.

Kl. Men
grünemaill., Wand
uhr (Freiſchwinger),
Luftbüchſe (6 mmm,
Bügelſpanner) bill.
zu verkaufen. h

ch.erfr. in der Ge
Kochmaſchine

gebr., zu verkauf.
HorſtWeſſelStr.

Nr. 14.

Ofen

eiſ-, guterhalt. zu
verkaufen.
Fiſcher, Markt 20.

Wohn und
Schlafzimmer

mit 3 Betten frei.
g. erfragen in der

eſchäftsſtelle.

Zimmer

möbl., zu vermiet.
Unteraltenburg

Nr. 30.

Mielsesuehe

Ehepaar
(Akademiker) ſucht
4 bis 5 Zimmer
Wohnung m. Küche,
Badezimmer und
Zentralheiz. i. gut.
Hauſe; Parterre
wohnung ausgeſchl.
Off. unt. P 4776
an die Geſchäftsſt.

Suche
zum 1. od. 15. Okt.
2- bis 3 Zimmer
Wöhnung. Nähe
Leuna od. Merſeb.
Umgegend. Angeb.
unter P 4781 an

Kinderwagen
modern, guterh., zu
verkaufen.

Schillerſtraße 3.

Gchubkarre
(eiſern) zu verkauf.

Meuſchau,
Siedlung 17.

Naumann-
Rähmaſchinen
ſind Qualität
von Weltruf

Karl Schott
Markt 3

(Ecke Roßmarkt)

Küchenſchrank

gebr. und 2 Bett
ſtellen bill. zu verk.

Kötzſchen,

Ludwig Jahn
Straße 2.

preiswert zu verk.
Möbel Thomas
Halle, Mühlweg 25

Verkaufe
faſt neuen Kleinh.
Vergröß. Apparat
(X 4,5) f. Negative
bis zu 44 cm, m.
Zubehör, f. 30

Baum,
Neumeuſchau,

Leipziger Str. 83.
Anzuſehen Sonntag P
von 13 bis 20 Uhr.

Große
Jrehrolle

eiſ. Stubenofen m.
Kochröhre billig zu
verkaufen. Offert.
unter P 4770 an
die Geſchäftsſtelle.

Erdbeer
pflanzen

kräft., Sieger, preis
wert zu verkaufen.

Altranſtädt,
Schlageterſtr. 14.

Jagdwagen,
2 Parkwagen,

3 Ponyparkwagen,
1 Jnſpektorwagen,

6 Rollwagen
(i. verſch. Tragkr.),
Ponhtransportwag.,

2 Hühnerwagen,
kl. Höhlenwagen,

100 kompl. Arbeits
Kutſch u. Sielen
geſchirre, 3 kompl.
Reitzeuge.

Walter Oehring,
Halle a. d. S.

Mansfelder Str. 58.
Ruf 32856.

Auswah

e Gebrauchſe
Schlatz. V. 160, an
h Auszugt. v. 209.-an

I Speisez, v. 69.-an
SChaisel. v. ſ8. an

Sofas Ve20. an
Stühle v. 2. n
Küchen v. 25. an

Vertikos, Spiegel
i Schreibtische

heue Möder
im grober kurweahl au

Bedartsdeckungsrcheine

mann
Halle, Mauerstr.-

neb. Elsab. -Rrankh.

Lieferung frei

die Kostes- 30 Pl. für das Obersehritswort ans 10 Pl. für fedes weitere Wort in der Grundschriit. Zittergebähr o P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen is drei Zeitunges 15 Pl.

Wto Markt
gleines

Wohnhaus
guterh., zu kaufen
geſucht. Off. unter

4775 an die

Auto-, Motorräder
Svlinder- n Hurvelwellen

eift
Willy Hoffmann, Halle S

Wohn- Spelsezimmer
Dolstermöhel

Bernh. Schormann
Halle, Universitätsring 11
Ecke Grofje Ulrichstraße
Ehestandscdarlehen Teilzahlung

Geſchäftsſtelle.

Handwerke
arbeiten
Metallwaren
jeder Art fabriziert
und ändert um

Handwerker

33 Jahre, ſucht
Damienbekanntſch.

zwecks ſpät. Heirat.iel Becker Bildoff. unt. O 260
en See die Geſchäftsſt.
ſtraße 11. Jg. Mann

29 J. 178 gr., ſucht

hiedenes
Langhoſz

Trecher
od. Fuhrmann, zur
Anfuhr von zirka
700. fm Kiefern
Langholz aus den
Forſtämtern Roſen
feld, Thiergarten u.
Annabürg geſucht.

Bad Dürrenberg Gr. Oſtrau, Ruf 448

ein hübſch., nettes
Mädchen kennenzuJ 9 c l lernen zwecks ſpät.Oachel Seirat. Bildoffert.

zu verkaufen. ünter P 47883 an
Feldſchlößchenweg die Geſchäftsſtelle.

Nr. 8 elJünger For
verſchenkt Landait,
Geroſtraße 14, I.

Guſtav Märker,
Deſſau,

Dampfſägewerk.

Kätzchen
kleine, ſaubere,

vie Wellenſttich
Schmidt, gelb, entflog. Geg.

Schlageterſtr. 37, Belohn. abzugeben
Hof rechts. Gerichtsrain 53.

Ab Sonntag, d. 17. 9 ſteht wieder

eine große Auswahl beſter, hoch
tragender und friſchabgekalbter
Kühe u. Fürsen

darunter auch SSpannkühe u. Jung
vieh ſowie prima
Ferkelu. Läufer ſehr preisw. z. Verkauf

Fa. R. Schmidt. Jrankleben
Viehhandlung. Ruf Groß-Kavna 217

Ab Sonntag, den 17. Sept. 199,
ſteht eine Auswahl von 40 Stück
allerbeſterhochtragende u. abgekalbte

G Kuhe n.

Amtliche Bekanntmachung

der Stadt Merſeburg
Weiterbenutzung von Kraftfahrzeugen

ab 20. 9. 1939.
Jm Stadtkreiſe Merſeburg müſſen für Kraftfahrzeuge,die nicht beordertk oder ſreigeſteut ſind, der Zulaſſungsſtelle

ür Kraftfahrzeuge, dem Stagatl. Polizeiamt Merſeburg, für
ie aberinsms des Kennzeichens Beſcheinigungen vorgelegt

werden:
für das Straßenverkehrsgewerbe und den GüterNah
verkehr von dem Fahrbereitſchaftsleiter Fuhrunter
nehmer Guſtap Richter, Leung, Amſelweg 43;

b) für Betriebe der gewerblichen Wirtſchaft von der
Jnduſtrie- und Handelskammer;
für die Handwerksbetriebe, mit Ausnahme der Flei
chereien und Bäckereien, pon der Handwerkskammer
ürch die Kreishandwerkerſchaft Merſeburg;

d) für die Betriehe der Ernährungs- und Landwirtſchaft
die Ernährungsämter (Kreisbauernſchaft);

e) für die Betriebe der Holz und Forſtwirtſchaft das
Hokzwirtſchaftsamt;
für alle Betriebe, die nicht zu a) bis e) gehören, von
er unterzeichneten Ausgabeſtelle, Chriſtianenſtraße 23.

ür die Betriebe zu b) und ſind Antragsvordrucke in
der Augsgabeſtelle Chriſtignenſtraße 23 abzuholen.

Merſeburg, den 16. 9. 1939.
Der Oberbürgermeiſter

Ausgabeſtelle fär er e und Minergkölbezugeine

Viehhandiung Otto es ßer

Kerkel, bäuterschweine,

kragende Sauen Sowin
luchtvieh

direkt ab Züchterſtall, d. e hann.
oldbg. vered. weſtf. a a wir p.
Nachn. zu Großhandelspreiſen (bei
Preisſchwankungen richten wir uns
hiernach) Ferkel? 15 Pfd. 10 bis

S Handelskurse
in allen Fächern
ab S. Oktober.

Einzelkurse
jedoerzelt.

Kaufmännische Privatschule

F. Wehmer SohnHalle a. S., Martinsberg 11 Gegr. 1891 Ruf 880 18

KaufmännitſcheLrivatſchule

Wiltzelm Baer
i DIPL.-KFM. DIPL.-HaNDELSIEHRER 6. Kühn
HALLE-SAALE. GEISTSTRASSE 41 RUF 29528

Staatl. geprüfte Diplom-Handelslehrer
(innen) erteilen den Unterricht in den
Kkaufmännischen Kernfächern. Beginn der
Halbjahres Vollkurse 2,. Oktober.

e

Stastiten anerkannteTehränstalt tür techn. Asglgtentinnen

J 13 RM. hdie Geſchäftsſtelle. Sheſtandsdarlehen bis 90 vie h e v

Mi ine l Baar o e e e r SegenMöhl. Zimmer Hr. Diehls gebrauchte od. neue Zulſuen e. on
zum 1. 10. 39 in Lang oder Halb e e e reh ertheilen eAng. unt. 4778 kaufen geſ. Off. Diere nehmen wit innerh. dieß, Friſt
an die Geſchäftsſt. Alleinvertauf im unter P 4785 an e e e enind gegen Maul u Flauenſeuche ſchutz

Gewichtsverl.Ehe ehe en e eſucht 2—3gimm. bitte algt täglichJednung gert Am Neumarkt deutlich Festiausqrer Viehvertrichb
die Geſchäftsſtelte, tor 2 ſchreiben Settringen. Kr. Steinſurt i. Weſtf. Ruf s

Wir ſuchen für unſere Gewerbeober elehrer ſpäteſtens bis zum l. 10. d. Js. Wer ineriert

2 j verkauftgeraumige Julttungen
2 für3 Zimmer Wohnungen Semendetafer
mit Küche, Bad, Jnnenkloſett. An hält vorrätig
gebote erbeten an MerſeburgerZeitungHalliſcher Bergwerksverein e. V. Merſeburg

Ritterſtr.sC Halle Saale Merſeburger Straße 150. un t r Sesitzet und her
Jnduſtrietor 1

134 Iahr mit Staafsexamen beginnen am 3. o

Neue Kurse fauch Abendkurse der
Dr. Gärtner Privatfachschule

Hr. Kulner, vesinnen
für Laboranten und Cnemotechniker,

an mee insfituten Halle Saale],
deue Kurse ſür Röntgen- und b ratat mee

a

Mühlweg 29
ist eninnen
be

Technisehe Assistensen (innen)
für chemische Laboratorien der industrie und Wisgenschef

natie Saale.
Mühlweg 29
im S. Oktober



n J Lichtſpiele am SonntagKarl Hieberk, Ingenieur e e Taschenlampen Butrerlen Sonne: 4.00 6.20, 8.30
Hildegard Sieberk geb. müller Helga 5epf a Hans täther (afterbiiherWwanerg es

vorrätig Centrum 4.00, 6.00, 8.20i geben ihre Vermählung bekannt Bernhard Fincke Gotthardstrabe Amwege zum Glück

e Medizinalpraktikant a Trorg oMerſeburg, den 16. September 1939 Union: 4.00 6.10 8.amaſchkeſtraße L Freib Gaden) Je eDamaſchkeſtraße 34 euna reiburg (Baden) S Kraft durch Freude Der Polizeifunk meldet
September 1939 inl. 1. 159 7 S i Ätüütiuiiniirtnnunniiüiniannitinitinuninununmn unen e elre n

7 J Ab Dienstag den 19. 9., iſt die Dienſtſtelle KosF. jeden Unſterblicher WalzerDienstag und Donnerstag bis 20 Uhr geöffnet.

e S Wochenſchauen zeigen:Meine liebe JFrau, Mutter, Großmutter, Tochter Ihre Vermählung geben bekannt: L 9 F Sſe Bildberichte unſerer Truppen Polen
Schweſter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante Ihr erfreut siestets aufs neue

5 Hurch De Gaudlifz-Mandelkleſe eMätrtrg Brogtz 5 i nern u. an Wenn Sie, stett Seife, diese alkalifroie Cauxtrtätte Kyfthäuser
Irene geb. Landgrafgeb. Tün ſ chel Sauerstoff- Mandelkieie ständig ver- Merseburg, Steinstrase

e i n cfrischAing nach gnn vollen in Gedni ertragenen Leiden von uns NMerseburg 16. Sept. 1939 Vesta on sreet e e en tat Gutes bürgerl. Familienlokal

e Seite 8. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 16. September 1939. Nr. 217.

Jn tiefer Trauer: e vie Pickel, Mit Pfropfen, Falten, Runxoin,Du Bragtz S C Seite vie einen Waßte In Ware e Sonnabendiu. Sonnta s v
Anita Zeitſchel geb. Bragatz 5 r W er e Unterhaltungsmusitkz e chföllbev .45. in a FochgeschäftenPaul Zeitſchel Bekanntmachung ment dies kererst Aasiteinſerenehe der Hauskapeilee er s on I. Zur Fegebng de Eiages der StraßenAtzendorf, den 14. September 1939. verkehrsmittel iſt als Fahrbereitſchaftsleiter ein

Beerdigung Sonntagnachmittag 15 Uhr vom Trauerhauſe aus geſetzt worden für den el er 10 ramm
F e e Land und Stkadtkreis Merſeburgn 7 e e Herr See re Guftav i leſe Stadttheater Halle.i. Fa. Guſtav Richker, Leung (Kr. Merſe Montag, 18. 9., 20 Uhr: „Die gute Sieben.“

e Anzeigen burg), Amſelweg 43, Telefon 2039/2040. Dienstag 19. 9., 20 Uhr: Die gute Sieben.“
O r bitte Dresden, am 12. Sept. 1939 Mittwoch, c 9., r ean tagen en a j Sächſi i onnerstag, 21. 9., 20 Uhr: „Die gute Sieben.“Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme deutlich Der Sächſiſche Miniſter des Znnern. 8 8

bei dem Heimgange unſerer unvergeßlichen
lieben Mutter

Jraatet Ererslie Kathe
geb. Starkloff

fagen wir hiermit allen denen, die uns bei
dieſem traurigen Schickſal zur Seite ſtanden,
unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Kinder
nebſt Angehörigen

Merſeburg, den 16. September 1939

ächti 5 Freitag, 22. 9., 20 Uhr: „Orpheus.“ Sonnſchreiben Bevollmächtigter für den Rahverkehr. abend, 23. 9., 20 Uhr: „Gaſparone.“ Sonntag,

24. 9., 19.30 Uhr „Senſation im Trocadero.“
Montag, 25. 9., 20 Uhr: „Orpheus.“ Dienstag,
26. 9., 20 Uhr: „Senſation im Trocadero.“

Neues Theaker Leipzig.
Sonntag, 17. 9.: Die Meiſterſinger von Nürn Nur vom Fachmann

berg.“ Montag, 18. 9.: „Die luſtigen Weiber
von Windſor.“ Dienstag, 19. 9.. „Don Pas Optißer meister
quale.“ Mittwoch, 20. 9.9 „Der Roſenkavalier.“ 7

Durch eine gute

Chem. Reinieung
oder durch Auf und Umfärben

ihrer Garderobe
eFSParen Sſe Meuangchaftung

Vereinigte

Donnerstaäg, 21. 9.: „Tannhäuſer.“ Freitag,
22. 9.: „Die verkaufte Braut.“ Sonnabend,
23. 9.: „Cavalleria rusticana.“ Sonntag,
24. 9.: „Zär und Zimmermann.“

Altes Theater Leipzig. Cietferant aller Krankenkassen
Sonntag, 17. 9.: „Das Konzert.“ Montag,

18. 9.: „Krach um Jolanthe.“ Dienstag, 19. 9.
„Das Konzert.“ Mittwoch, 20. 9.: „MariaStuart.“ Donnerstäg, 21. 9.: „Maria Stuart.“ Aepfel Süßmost

FamilienKachrichten
Aus anderen Blättern entnommen

Geſtorben

Halle itag, 22. 9. Uraufführung: Brommy“Heinrich Schildgen, 32 J. Paul Kunge. e Frei r ns S e SüßmoſtereiAlbert Völks, 68 J. Otto Haubenreißer Fà h Wa h i e. nabens,e 23. 9.: Erſtauführung: „Der Engel mit dem Rittergut WallendorfWilhelm Schäfer, 77 J. Eliſabeth Strauß. a brelen l. 490 brelen Soaitenſpiel“ Komödie von A. J Lipph. Fernruf 2290
Freigut Belleben: Sonntag, 24. 9.: „Maria Stuart.“Olga Hachenberger geb. Hagemann, 76 J. Halle (Sanle) MAlmrich:

Reinhold Görlih, 75 J. Laden Merseburg, Markt 15. Ruf 2787 R G x SKöckenitzſch: Annahme in Leunmne, Schuhgeschäſt Hoftmann, 8888 II Möobhbel-
Reinhold Gaudig. Hindenburgstraße 114/116 d 5 68Bothfeld Die Darbietungen der Sender des Fahre Pertzen Döring e e Groß deutſchen Rundfunks werden er c 3Clara Hillmann geb. Wenzel, 59 J. Marie ohne en 28 on gegenwärtig als eich ſondungen Moderne Kuches

haut man de KOnIS Se 17 durchgeführt. Sendefolge laut Anſage. e
peisezimmerFormschöne Möbel in bekannterW er h c 9 e w 0 n n e n? Güte und PreiswürdigkeitBeerdiqungsanstattS e es e Sewpinnandzug Annahme aller Darlehen99 2 J 2 ta t D er Winter kommt Ohne Gewhr ettwe e verboten

Richard Biettrich
Merseburg, Sand 18
Fernsprecher 2531

Auf jede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar ſe einer auf die
Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen

Cle leben längerI2 Atr. GruclekoksSmonan.
5 r rI Schmale Str.

wenn Sie Arterienverkalkunggenügt, um für eine 5köpfige Familie zu kochen, U und I tErd- u. Feuerbeſtattung Sohenicbeerwein Wen, braten, grillen, dünſten, einzukochen uſw. d Fehmngery r 7ää ernhalten V Aue hat
r kosten- Erdbeerwein e dazu noch eine mollig durchwärmte Küche. In der geſtrigen Nachmiſttagszlehung wurden gezogen sjattgrün nene Arteriosal

LeichenantosSarglager Firigwein Kein Rauch, kein Ruß, keinStaub, ein ochdnnſt n e Den venne e deegr e br

Wein Reier e en e e n l eGeschäftestelle Schmale Str. s Was 690 Jarſure sich Hewäfert, 323538 h 2028 1026 851613 Sotmanie:brosotie S chittotrst.
des Deutschen Herolds e

132 Gewinne zu 1000 RM. 8678 33682 44090
95 55322 56335 61049 78091 81768 90208das G u weiterem Heere
e Perchromen nenKeine Vertreterbeſuch Auskunft Kundendienſt 7
220258 227144 232700 235214 286053 3888386 Verzinnen, Brünieren, Erneuem von Metallwarende Vom Guten das Beſte iſt und bleibt der 380888 S S 348288 353838 erainene aaengier

J. j ewinn M. 97 6489 09 808 Uekallwarenfadrik le S., Barfüßaratr. 9d W ſondern den Be mod. Orig. Cänzer heſsslufthera n e 588 Gegt. 1839 e 211 96
39788 398783 44491 45754 51445 60038 60131
67393 68148 68648 79304 80947 87459 91318

7 112631 117888
127613 136824 145511 147121 150400 153702

180946 173455
Generalvertret. u. Werkniederlage f. Leipzig u. Umg.
Leipzig l 1, Albertſtr. 294, Ecke AdolfHitlerStr.

P n ſtetsnur Abſchriften
beifügen. Für die

f ü 5 162024 166773 172 175268le Fernſpreher: Leipzig 8256 eCouch ne e N. Siein soli der Arbeit, aus eigener Merſeburger 298184 39887 309675 316739Werkstatt m Sie m für Zeitung c l e S S 88788765 ar O 3 n(666 e Im Sewinnrade verblieben: 8 Prämien zu ſeoſche Kwyrn e e Feeleges hilft Wer errichtet kentekindergärten? 500 600 Man Wenn doh n
Helegen Die ns..Volhswohlſahre. je 50 900, 6 zu ſe 40 000, 6 zu je 30 000, 27 zu ſeSessel 99 heiten nkerſtüte die NsV.- Arbeit durch deine 29000 34 u ſe 10000, 195 zu ſe 5000, 234 zu

e v es mar mitoliedſchaſt. je 4006, 546 du ſe 3000, 1026 zu ſe 2000, 3021 zu je
1000, 6972 zu je 500, 13 848 u ſe 300, 184 028 zu

Chaiselongues ſe 150 g.von 30 Mark an
Jhr Wohnzim a Annmner. girchlithe Nachrichten

Möbel- Philipp aber auch Kirſchbaum kaufen Sonntag, den 17. Sept. 1939. 11. Ziehungstag 14. September 1939
Halle (S-) Gr. Ulrichstr. 27 Sie preisw ert u. gediegen bei Dom. 10 Uhr: n P. Wenig. 11.15 Uhr: In der heutigen Vormittagsziehung wurden gesogen

K. Ulrichstr. 14 Haake Söhne, Halle a. S., Kindergottesdienſt. P. Wenig s inne zu 10000 RM. 102128 108887 806919 a
Zahlungserleicht., Ehestandsdariehen Sternſtraße 2 s Stadt. 10 Ahr: Gottesdienſt. P. Riem. 11 S Gewinne zu 5000 RM. 123614

Annahme all. Darlehnsſcheine Uhr: Kindergottesdienſt. Derſ.. Evangel. 18 Gewinne zu 4000 K. 251885 82814 6806 Sel S 102Mädchenbund St. Maximi: Verſammlung am Gewinne zu 440 40080 SMittwoch fällt wegen Verdunkelung aus. so sEvgl. Frauenhilfe, Donnerstag, 16 Uhr: Ver e e e n SDas Komm davon ſammlung An der Geiſel 5. S Gewinne zu 1000 A. 8222 088 19100. em Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Krüger 75769 82488 S0420 n 108002 e 17133 S

n 1124 Ahr: Kindergottesdienſt. e eDer alte Hartwig halt ich beide Ohren u. In seinem Neumarkt. Gottesdienſt und Kindergottesdienſt 2es8 i 266769 301822 208088. 32 383820
Stühbchen ist es nicht mehr auszuhalten. Die neue der Neumarktgemeinde zu den üblichen Zeiten „282 Gewinne d h e e 2007 9

Se eere in Merten e l e e u eni el u De 2 e em e 13378., Die Dwüllimosbrücer Hans I. PeterLeuna. Friedenskirche: 17. September, 934 Ahr: I18364 118774 1 124 486155 t fegl hl fart jeGottesdienſt P. Ulbrich. 105 Uhr Kin 149182 149335 1512 153030 46 157324 Verwechselt fa g ich wo a jeder,
75 ſ65459 165719 168117 j69629 169777 indes am Sang kann man sie unter

2

Hobelmaschine, die der Tischler anten aufgestellt
hat, macht einen Lärm, daß man wahnsinnig werden
Könnte. Nun muß man wissen, daß der Hartwig mit
den Nerven nicht mehr ganz in Ordnung ist Er

e h dergottesdienſt. Gnadenkirche: s 177548 178262 184028 194635 210446läuft zum Hauswirt und zur Polizei, doch äberall e henen r erunntden T 883 212815 224168 230873 21 287 Scheiden, a Hans haf bewoh.“
bekommt er dis Hieiehe 4ntiorr oeen Sie dons Paharanden e Fele Hühner agenleiden,
keine Zeitung Die Baupolizei hat doch bekannt P. Vetter. 1024 Uhr. Kindergottesdienſt. 277822 278147 51788 228070 3276056 Lebewohl gegen Hühneraugen u

S tn 52294 384035 365403 367262 Hornhaut Blechdose (8 Pllaster)Daspig. 17. Sept. 8 Uhr: Einführungsgottes 8077 3 d e 380 183 1479 3885 g 2dienſt für Konſirmanden und de nden. Worte e 65 i. i Apotheken und Dro-

P. Vetter Sgerien. Sicher zu haben: Gott-hardt-Drog., Gotthardtstr. 37;Baptiſtengemeinde (Evgel. Freikirche)y. Dom Staatliche Eckelt Merſeburg Aer Gr Gothaer 28
propſtei 3. Sonntag, 210 a Gottesdienſt. Lotterie Einnahme Burgſtraße in Großkayna: Drog. R. Zimmer-

Dienstag, 20 Ahr: tesdi mann.

gegeben, daß in diesem Haus eine neue Hobelmaschine
aufgestellt werden soll. Die Zeit für Einsprüche ist

Iängset vorüber Es rächt eich eben,

wenn man Keine Zeitung Hest
R
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